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(Kriegeanfeiße.
Die Sufforberung ¿ur Zeichnung ber 

neunte Kriegsanleihe fä llt in eine fdjwere 
Zeit. 5aft febe ber üorljetgeljenben 9l.n leihen 
ift in Dagen aufgelegt worben, in denen mehr 
»ber weniger große SBaffenerfolge §u ßanbe 
ober ju  2Baffer bie Hoffnung auf weitere 
Siege rechtfertigte. Diefe Siegesmeldungen 
waren dein beutfdjen Solf allmählich fo zur 
Gewohnheit geworben, baff fclbft. bie 
höchften Söaffentaten unferer Druppen taum 
fü r mehr als einen Dag baS DageSgefpräiß 
bildeten unb baß ber erfte g-ehlfcljlag feit 
bielen fahren für eine wenn and); bloß für ge 
Zeit eine Stimmung in Den tfcl) taub wachrief,' 
bie itt einem mierfwürbigen ©egenfaß ju r  un
entwegten KriegSftimmung granfreid)S ftanb. 
granfreich, für baS boch .ber Krieg biößer faßt 
nid)tS alb nulitärifdje SOiißerfolge gebrad)t 
hat. Daßtroßbem unbeirrt um fotdje ©diwan- 
fungcn in ber SolfSftinttnutig bie OietdjS- 
finanjberwaltung wieder jum regelmäßigen 
Termin eine neue Kriegsanleihe auflcgt, be« 
weift, baß fie den militärifduen (Sreignijfcrt ber 
leßtert äßocpen feine für bie Kriegführung 
irgenbwie entfcheibenbe Sebeutung beimißt. 
Dafür ift Por allen Gingen bie Datfacße ber 
hefte SeWeiS, baß an ber SJtetljobe ber 
KriegSfinanzierung auch' diesmal uid)tS ge- 
änbert wirb. Kenn eine irgenbwie wefent- 
lidje 'Jlenberung fann matt ja in dem 
nebenfächiichett Umftanb nicht erblichen, baß 
bie — wieber neben ber 5°>igen Snleipe auf 
gelegten 4V'2''<> igeit auSloSbaren ©d)aßf cheine
nicßt mehr wie früher in s2lbfcffnitten üou 
minbeftenS 1000 • //., fbnbern auch in fleineren 
©tütfeit auSgegebeu werben. SBeber bietet mau 
bieg mal ben ©taatSgläubigern und foldjett, bie 
es werben follen, beffere Sebingungen als 
früher, itod) gch't mau bott ber Sfethobe ber 
Dedung ber KriegSauSgaben burdh ©tnittie* 
ruttg fundierter Snleiben ab. granfreid), 
aber auch ©ngtanb, haben feit üxngem feine 
große Kriegsanleihe mehr herausgebracht.

Seide laffett bor ber tpanb bie fdjwebenben 
©dfulden mächtig attfdjwellen. @S hätte nahe 
gelegen, baß Deutfeh lanb augertbiidlich zu 
ähnlichen Sätteln griff.

SBentt bie beutfdje SeidjSöerWaltung 
baS berfd>mäht hat, fo beWeift fie bamit aud),- 
baß 9teid)'Samt unb SeicbSfdiaßamt diesmal 
Wieber mit einem ficperen (¿jrfolge redinen, 
tie fe r Srfolg wirb ja bis ju  einem geWiffen 
Grabe, genau wie bei ben früheren 21n- 
leißen, durch bie mirtfd)aftiiä)en Serhält- 
niffe berbürgt, bie ber Krieg gefdjaffeu 
hat. Die Kriegsgewinnler finb nad> wie bor 
erheblich unb bementfprechenb aud) bie großen 
jfteferben, bie bie 2lftiengefellfcfjaften teils für 
ihren Setrieb, teils für bie zukünftigen 
©feuern auf ben Kriegsgewinn auffammeln 
fönnett. Die Gelbflüffigfeit bei ben Santen 
ift nicht geringer als fie früher war. Die Se* 
träge bet ben ©parfaffen finb weiter ange« 
fd)Wollen unb baS SerjidjetungSgemetbe fann 
ebenfalls m it feljr erheblichen Gelbanfantm* 
lungett rechnen. jfü r alle hieße — znfammem 
gerechnet in bie Sälliarbett gehenben —  
©umnten gibt eS fautn eine andere Einlage 
als bie Kriegsanleihe.

Zweifelhaft fonnte crUenfallS ber (Er
trag fein, ben diesmal bie Zeichnungen 
beS SublifutttS unb ber Sriöatunter- 
neßmer aufbringen. Dabei muß zweifel
los in  Rechnung gefteillt werben, baß bie 
pfpdjoiogifcheit SorauSfeßuugen, unter benen 
biefe Kreife bieSmal zur Zeichnung fd)reiten, 
wefentlich attberS finb als bei ben leßiett 
Zeichnungen. Statt 1)att-e früher bod)> oiel- 
fad) öergeffen, Welch furd)t.barer Grnft im 
Kriege liegt. Gewiß haben biejenigen, bie in 
ber |>eimat Setrieb unb Gefcßäft aufred)t= 
erhielten, immer Seranlaffung gehabt, daran 
Zu beuten, baß SOiilliotten Don Stenfcpen brau* 
ßett an der gront fäntpfen. Die fteigenbe Zahl 
der Serorbttungen hat in jedermanns Ge* 
bäcfjtniS immer Wieber bie $bee hineinge*
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gttmngen, baß man im Stiege lebe, »übet 
alfmäßiicß ßatte bod) eine getriffe Setcijtfertig= 
fe it bie Dberßaub gewonnen. Oie gbee.beS 
[RififoS beS BaterlanbeS uttb bamit [einet 
Bürger toar immer meßr Oerlorett gegangen. 
Oem ¿jetdßner bet SriegSanleiße toar bet SBe 
g riff beS Opfers übet bet fixeren filuSficßt 
auf ßoße Berginfung feines ¡©etbeS gbßanben 
gefontmen. Oiesmai toirb naturgemäß, bie 
3aßl berjenigen üiet größer fein, bie fid j 
bie grage öotiegen, ob baS (Gelb, baS fie 
bent Baterlanbe Oorftreden, unter allen Um- 
ftänben gefiebert ift.

Sßettn matt untet ©ießerßeit ber Slnlage 
bie ©ießerung bagegen üerffceßt, baß baS IReicß 
bie Berpflicßtttngen, bie eS buteß bie 2(uS- 
gäbe üott ©cßulbfcßeinen unbebitigt nnb 
prompt erfüllen toirb, fo fantt man ben gag- 
ßaften bie [frage ttad) ber ©ießerßeit oßne 
toeitereS befaßen. SS ift  auSgefcßtoffett, baß 
baS Oeutfcße [Reicß jemals baran benfen 
fönrtte, m it ber gbee eines ©taatSbauferottS 
aud) nur §u fpielett. SS if t  baS feßon beS- 
ßalb auSgefcßtoffen, toeil bie SRottoenbigfeit 
bagu naeß menftß'licßen Srnteffen niemals ge- 
geben fein toirb. 2ötr toiffen, baß bie ©teuer- 
laßt, bie nacßßer aufgebraeßt toerben muß, 
riefengroß ift. gtt meinen Stuf faßen übet: bie 
beutfeße ginanjreform , bie icf) fortlaufenb ge- 
rabe augenblidltcß im  ßJlutuS oeröff entließe, 
ßabe icß über bie §öße ber in  Betracßt fotn- 
menben Saften feinen fftoeifel gefaffeu, felbft 
unter ber BorauSfeßung, baß ber Stieg bis 
jum  Snbe beS gaßreS aufgeßört ßaben toirb. 
Oarauf if t  ja nun jeßt faum f i ci) e r e 
■2iuSfid)t. StR an toirb alfo m it einer
nießt unbeträeßtlicßen Bernteßrnng ber 
Soften- nnb ©cßulbeniaft ju  reeßuen ßaben. 
!SS if t  fießer, baß eine fo große ©Utnme 
nießt m it ben biSßerigen ©teuermetßoben er
hielt toerben fantt. 2öir toerben eine Umfor
mung unfereS ©feuerfßftemS bon ©runb auf 
ßerbeifüßren muffen, bie nottoenbigertoeife 
tie f in  baS 2öirtfd)aftSleben eingreifett uttb eS 
toefentlicß umgeftalten toirb. Bber bie ©teuer- 
fra ft beS Oeutfcßen ffteießS toirb troßbem auf 
alle [fälle, toie aueß immer ber grieben ttad)- 
ßer auSfießt, bie Oragung ber Saften er- 
utöglicßen.

2öie aber biefer grieben einmal auSfeßen 
toirb, baS ift ttatürlid) bon ßöcßfter Bebeutung 
ibafiür, toiebiel Slnteil an ben Saften ber einzelne 
§u tragen ßat. SSirb.ber g riebe fcßlecßt, bantt 
toirb bie Saft entfprecßenb größer. Uttb toaS 
ber Stettgftlic£)e ßeute bent IReicße borentßaiten 
toollte, toeil er an ber ©ießerßeit ber Bnleiße 
gtoeifelt, baS muß er fpäter auf bent 2öege 
ber Beteuerung, toie au dt immer er eS jeßt 
angelegt ßat, bod) ßittgeben. ge tnießr Opfer- 
io illig fe it beS BolieS nnb je meßr gäßigieit 
gitr .Aufbringung intimer neuer SriegSanleißen

ber WuSfatt ber jeßigen ßlnleißezeicßnung aber 
nacßi außen ßin bofnmeutiert, befto eßet toirb 
bie iBUSfidpt eröffnet, einen möglidßft gutett. 
grieben ju  geht innen. SS träte baS fal- 
feßefte, jeßt m it ben tgeicßinungSfummen gu 
fargett. Oerat bie SriegSgielpoliti! beSgeinbeS- 
ift auf ben inneren gnfammenbmd) beS 
bentfeßen BolfeS geftel.lt. S in  ©ptnptom 
eines folcßen inneren gwfammenbeucßS toäre 
baS töerfagett Iber Q^cßner gerabe bei ber 
jeßigen SriegSanleiße.

Oie 3 agßeften mögen fid> fagen laffett, 
baß in  ben feinblicßen Sänbern baS 
SebürfniS ttacßi griebeu ßeute mittbefienS- 
ebenfo groß if t  toie in Oeutfdflanb. gn 
allen ©tauten toäcßft bie ©cßulbenlaft inS 
Ungemeffene nnb überall bangt ben S!Rad)t* 
ßabern oor ben gufiünben, bie: entfteßen 
toerben, toenn einmnt naeß bent grieben 
bie ffteeßnung tßten ©teuerjaßlern toirb prä- 
fentiert toerben müffen. gn Snglanb, baS 
Oon a ll ttnferen ©egnern feine Striegsfirtangen 
bei toeitem am folibeften gefiißrt ßat, if t  
ßeute bereits ber ©¡teuerbrud ganj außer- 
orbentlicß ßadp tjlber biefe ßoßett ©teuern 
toerben jeßt in  Iber 3 e it aufgepeitfd)ter StriegS- 
leibenfdjaften erßoben. (Großbritannien ßat 
nießt bloß auS ¡bent 33ebürfniS nad> © o iib itä t 
einen großen Oeil feines SriegSbnbgetS burd) 
©'teuern ftatt burd) Slnleißen gebedt, fort- 
bern loefentlicßi and) beSßaib, toeil eS auf bent 
2ö|ege ber g re ito illig fc it finanzielle SrtegS- 
beißiilfe feiner:,Beb ötf'erung in  ber nötigen §öße 
nießt befommen toürbe. OaS englifdje B o lf 
Zaßlt üorläufig unter bem 3d>aug bie SriegS- 
fteuern, aber itt ber unflaren Hoffnung, baß 
ber fomtnenbe glrieben ißm eine Srleicßte- 
rung feßaffen toirb'. ISS toirb gerabe itt Sttg- 
lanb eine fdjtoere Snttäufd)uug geben, fobalb 
fieß ßerauSfteilt, baß bie bauernbett Saften 
fü r bie totnUienbe griebensjeit über alles 
¡Srtoarten ßoeß fein toerben. Oie englifdße fRe- 
gierung iattn ebenfo toenig toie bie [Regie
rungen ber iß r üerbünbeten ©taaten auf 
enblofe 3 eit noeß. eine ©teigerung ber ©cßul- 
ben uttb bamit ber bauernbett griebenSlaften 
ßerbeifüßren. ¡2lber in einem1 finb uns unfere 
(Gegner lei ber über: gn ber O ifziplittierung 
ißrer SReröen. © ie toiffen, U)ie ßod) ber 
Breis ift, ber auf bem ©piel fteßt, unb toaS 
baoott abßäitgt, berjenige jt t  fein, ber and) 
nur um einett Xag länger auSßäft als ber 
(Gegner. Söettu bie SCRillionen, bie braußen 
tägtieß ißr Seben tragen, baS BebürfniS 
ßaben, ben S r i eg bieenbet jn  feßett — bei 
ttttS genau fo toie itt allen anberen friegfüß- 
renben Säubern —, fo if t  baS ißr gutes 
fftecßt. Slber toenn fie tro.ß biefeS ßeißen 
Sl&ttttfdjeS in  Iber E rfü llung  ißrer Bfibßten 
nießt üerjagen, einer BfHdjt, bie batternb m it 
bem Sittfaß beS SebettS abgegolten toirb, ft>
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müfjte ed ungepeucriid} er f deinen, ,menn bic- 
fertigen, bic ficpier unter bem Sdjiupe ber 
grünt in feer Heimat ipreitt ©ef$äfteu uadp 
geilen, auep n;ur einen Slugenblid barin 
fcpitoaniertfe Werben föuufcen, ipre ißfiici)t 
gegenüber bem Satertanbe p , tun. (Sine 
Pflicht, bic niept and Hebert gebt, fonbern im 
(Regenteit pope j&inicn bringt. ©d märe aber 
unter ben botpirt beraub eiten ©eficpitdpunften 
aud); fepr töriepf. Tenn tu ad bei ¡einem fepteep* 
ten griebeit bon fiebern einzelnen bun und 
an Steuern geteifiet merben mufj, mirb un 
ettblid) biel ijöijer fein ald bas, tuad jemals 
bunt Slnleipejeicpuer an öeiftungen berlangt 
merben lann-

2Bie ber Triebe: ausfei)en tuirb, trenn 
nufere g:ein!be ipn bittreren fömten, barüber 
braudjie id) pier niepitd Sludfüpriidjed p  
fageu. Senn wer and)1 nur einen S iid  in 
bie Leitungen ber testen Söocpeu getuorfen 
Üat, pat and ben Stntmorten auf bie neuefte 
öfterreiepifepe griebettda rttegung gefeiert, tuaS 
ber geinb fordert ¡©d mar ja eine jeitlang in 
Teutfd)lanb jiemiticü allgemein bie ¡Stuffaffung 

« uerbreitet, baf) ©ngianb unter ber Sebingung 
jeberjeit mpergriebett fri) tieften mürbe, baff ipm 
feine ©rob eräugen mäptenb beS StriegeS ber- 
bleiben, iuäprenb bic iüiitteimädjte in bollern' 
Umfange ben Status quo ante mieberperftelten. 
gndbefoubere X>at matt bis bar furpm  niept 
baran gepreifelt, baf) bie; beutfdjeit Sloiomen 
auftaubsloS p rü d  gegeben merben mürben. 
(SS tuar baffer tun 1)1 fü r ma nepert eine fepr 
urtliebfame Ueberrafcpatug p  erfahren, bafi 
bie beutfd)en SEotonien einen mefentlidjen 
Seit beS engiifd)ien SiriegSpleS bilben. Taf) 
nufere Kolonien n id ji bluff uadji ber Ciuabrat 
fitometerppt p  bemeffen finb, baf) eS fiep 
bei iprem Ser In ft niept biofj um ben Ser* 
luft bon Territorien paubelt, ift tiar. Sur 
allem aber ift bnrdji jbiefe neue unb ilare gor« 
mutierung ibed englifepen SiriegSpleS beutlid) 
befuitbet, baf) bie mirtfdjaftlidjie! UHeberttn- 
gung Teutfcptanbd bem gropritanuifdjen 9ti* 
ualen feie Ipaupifacpe ift. ©enau fo tuie ©ttg 
lattb früper $olicmb nieberrang, full jept 
Teutfdjlattb mirfcfdjaftiicp' abgetütet merben. 
Sber ¡menit '©ngianb bad igelinigen fall, fui mirb 
ätoifdjen bem tünftigen Teutfd)taub unb .ftul 
lattb bod) ttladji ein mefentlidjier Uuterfrijieb 
befielen: £wtlaub pat aud)i uod), and feinem 
Bttfautmettbrud) mertoolie Kolonien gerettet. 
Sur allem ift ^mflaub and ber Üieipc ber 
Söeitftaaten erft p  einer B'ett audgefd)altet

mürben, alb ed and feilten Kolonien enorme 
Ser mögen peraudgepgeu patte. Teutfdüanb 
tr iff t ber Serinft ber Kolonien aber gerade in 
bem Singeitbiid, in beut! ¡ed baran gepen 
moUte, bie grüdjte japreianger Snrarbeiteit p  
ernten. £eutfd)tanb biefaf), feine S'olonien nid)t, 
um für einige .Üapitaiifteu, mie bad in frü|e 
reu Äolunialberiobeu möglid)i tuar, ©dnäüe 
P ta  europäifdjert Kontinent ierüberplulen, 
fiottberu fie futtien feine Unterftü|uitg bei 
ber baueruben inbnftrieften Tagedarbeit ber 
B'ufunft merben. Sie tuareu feine einzigen 
birelt erreid>baren Ciuelten für tuidjtige 9to|» 
ftoffe. Sie tuaren feine Stügfwnfte für bie 
Sludibet)!tiung unb fixere Slbroicfiung feined 
§anbetd nad)i Uebexfee. ©erabe bad alled 
full ber beutfritett Söirifrijaft ab gef dpitten 
tuerben. Unb ber griebe, ben ©nglanb 
Teutfcülattb aufpingen mill, tuirb beS.ijaib 
ein griebe ber Serarmuhg fein. Db ed unter 
fotd)en Uniftänbeu itberltaugt Seutfdjianb je* 
maid mieber getingen tonnte, für ben Söelt 
marft eine inbuftr ieffie Seb euturtg p  geminnen, 
ftetjt baijitt. Unb bed:|atb, ba ed je |t um nufere 
tutrfte ©giften5 ge|t> bleibt TetUfihianb nidits 
anbexed übrig, atd ben .Stampf folange meiter 
pfüftrett, bid bie golgen bed SfampfeS, bie ber 
©egner am eigenen ßeibe berfpürt, attd) i|u t 
unertriäglid)i tuerben.

Tiefer Stampf fann nidjt furtgefept tu er
ben, tuenu nid)t bie gefamte Seuöiferuug fid) 
bed ©rnfteS ber üage bemufit mirb. ©d barf 
bei benen, bie ben Stampf m it ber Sßaffe 
fitipen, unter feinen Umftänben ber ©inbruef 
ermedt merben, ba| biejenigen, bie in ber 
.^eimat ©elb maepen, nid)t bereit finb, meid)© 
Sludfidjten damit fid) i|nen aud); eröffnen 
mögen, alle berfügbaren SBapitalien bem 
Saterianb p r  Serfügung p  ftellen. ©d barf 
nid)t burd) M ffig fe it bei ber l2ltiteii)e§eic|nuug 
ber ©ittbrud entfielen, baf bie Sermögenbeit 
unb bie Dieidjen abfeitd fiepen. Unb bedpalb 
eriu-ad)ft bei ber B^^nnng ber 9. ftriegd* 
anleipe für je’ben, ber über fletne ©rfparniffe 
ober über Sermögett größeren Umfanged ber« 
fügt, unter ben augenblidlidjen Serpältniffen 
bie erttfte ¡ißflicpit, möglidjft nod) ntepr p  ¿eid) 
neu, ald feine B«üt>tmngen für bie aepte 
Striegdanleipc betrugen. Tier Xrop unb bie 
©rfenntnid bed bitteren ©rnfted ber Stunbe 
mufj biesntal bei ben igieicpnnngen biefelbe 
Collie fpielen tuie früper bie Hoffnung auf 
ben fripteifen Sieg.
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(P J w c P e r io E t t f t fa g e n .
Bon Becßtgantoaft Btugf<ß=Ber£in.

Seit bem Srlaß ber i?rieggtoud>ergefeßp iß eine 
geraume 3 eit t>crftricf)cu. Bie §anbßabung ber Sit» 
bifatur bet bett obergeorbrteten Snftaujen hat in ber 
3 toifdben3eit immerhin infotoeit eine Stlärung er» 
fahren, alg beßimmte Bicßttinien toenigfteng einiger* 
maßen fcftfte^en, an ioetd&e fich ber Kaufmann ßal* 
tcn tarnt. Ob, biefe Bicßtlinien gutreffenb finb ober 
nicht, fjattc icf» für toenig augfcßlaggebenb. 3)er Stauf» 
mann ioirb fidg) audß mit fcßlecßtem Becht unb 
fcßlecßter ‘tRed̂ tfJored̂ .ung abftnben, toenn fie nur Flar 
ift unb toenn fie nur Fonftant bleibt. Serben ihm 
£>anbelggebiete ganj ober 3um' Seit berfcßloffen, fo 
toirb er anbertoärtg Betätigung fitcßen unb finben. 
B3ie inbeg heute ber Staufmanngßanb behörblicßer* 
feitg befcßtoert unb betaftet toirb unb toie ber ruhig 
£>anbet treibenbe Kaufmann — ich fprecße nicht Don 
bem Strieggfcßieber — mit Bußtagen betaftet unb 
beinahe erbrüdt toirb, barüber ließen fich Bänbe 
fcßreiben. Bem breiteren BubtiFum toerben fotchie Solle 
naturgemäß nicht ober nur in bürftigem Umfange be» 
farmt, benn auch' ber ^rcigcfforodtjene fdjeut bie Oeffent* 
licßfeit. — Semper aliquid haeret! Sg toirb baßer nicht 
ohne Sntereffe fein, toenn ich nug meiner grasig, 
bie hoch nur einen toin îgett Bugfcßaitt beg großen 
Sebieteg barftetft, einmal einen ^yatt herauggreife 
unb in bag haltere Cidtft ber Oeffentlißifeit rüde.

3cß ftette oßnc StritiF 3unächft tebiglich1 einmal 
Saffacßen 3ufammen: Ber betr. Staufmann - nennen 
toir ihn Blei)er — hartbeit feit langen Sehren Pot 
Beginn beg Slriegeg in ßebeng'mittetn, auch in ber 
erften 3«it beg S?riegeg — b. ß. in ben Saßren 1914, 
.1915, 1916 — noch 3iemlich unbehelligt, uttb' 3toar alg 
Sroßßänbter in Bleßt unb ähnlichen Sr3eugniffen. 
Snbe 1916 feßen bie poti3eitidßen Borlabungen unb 
bie Bn3eigett ein. S'>t Sebruar 1917 erfolgt bie 
erfte Bnllage toegen Bergeßeng gegjen bie Bunbeg* 
ratgöerorbnung. ©ruub: BTütter hat ■BTaignteßl aug* 
toärtg in einem- fleinen Bofün 0:on 3eßn Sad be* 
fonberg billig erftanben unb nach- feiner Bngabe 
toeit unter bem bamatigen Btarfitpreig, jebenfallg 
aber gan3 befouberg billig 0erlauft.

Sreifprucß in erfter Snftan3, Berurteilung in 
3toeiter Snftan3 3U einer (Selbftrafe. ©ruttb: Bag 
Sericßt billigt einen „angemeffenen ©etoinn“ bon 
ßöcßfteng 5% ber ©efteßunggfoßen 31t, hält ben un» 
getoößnlicß nichtigen Bertäufgpreig1 für nebenfäcß* 
ließ, eine Blarftlage im eigentlichen Sinne nicht für 
botßanben, unterteilt 3ugunften beg Bngellagten 
bennoch eine Btarltlage, getoäßrt bem Bngeftagten 
begßatb lV2°/o befouberert 3 ufcßlag, rechnet auf §el= 
ler unb Bfennig iO'/i°/o Setoinn ßeraug, bemuach 
einen „übermäßigen“ Setoinn bon ca. 130 M (bei 
einem Sroßhänbler) auf fedjg Sad Bichl. BieBeife 
beg Bngellagten gtoedg Bnfauf beg Bteßleg toirb 
alg überflüffig betrachtet unb nicht in bie Sefteßungg» 
foften eingerechnet. Buf eingelegte Bebifiou hebt 
bag Sl’antmergeridß bag Urteil auf. Sg ift ber Bn=

I

ficht, baß Uebermäßigfeit beg ©etointtg nadhi bem 
Sinne ber Borfcßrift gießt bureßtoeg progentual 311 
berechnen fei, oielntcßr müffe unter Berüdficßtigung 
ber gefamten Berßäitniffe bom Stanbpunfte eineg 
anftänbig benlenben iBaufmanng betrachtet toerben, 
toie toeit bie ©retten ber Btäßigleit überfchiritten 
unb baßer ber Kaufmann 311 mißbilligen fei.

Baraitfßin neue Berßanblung unb Sreifprucß 
»or ber StraffamUier. Bef ultat: Berteibigung in 
bier Saftan3en, bon beren Stoßen ber BngeFlagte unb 
gtüdlicß Sreigcfprocheuc nießig erfeßt erhält, 3 ett* 
berlufte über 3eitberlufte, Bitfregung, Berger; alleg 
toegen 130 M  „übermäßigen ©etointtg“ auf fecß'g 
Sad Bteßl.

S?ur3 barauf bie 3toeite Bnffage toegen ßlreig* 
toudjerg, Stettcnhanbetg1 unb unerlaubten Vjanbelg 
überhaupt. 3>iefeg B la l finb eg 50 3tr. Badobft. 
“ipreigtoucher unb Stettenßanbet ließen fich nicht auf* 
reeßt erßalten. 2>ie Bnllage fällt. Betreffg beg un* 
erlaubten §anbetg beanfprueßi ber SacßPerbati toei» 
tereg Sntereffe. Big1 nämlich feiner3eit bag §anbeln 
buriß Berorbnung wom Snni 1916 bon Srteilung 
ber behörbli^en Srtaubnig abhängig gemacht toürbe 
unb bie fylut bon Bnträgen einlief, toar eg ber Be* 
ßörbe -nießt möglich; biefe Biefentoefle reeßtgeitig 3U 
betoältigen. 2>en betreffenben Bntragftellern, bie bag 
Bräfibiunt ftürmten, tourbe baßer meift erUätl, fie 
follten 3unäcßft rußig im1 bigßerigen Umfange toeiter 
ßanbeln, big bie Srlaubnig abgeleßnt ober betoilligt 
fei. Sm befonberen Salle Btüller toar ber Bntrag 
bertegt toorbeu, trotjbem er reeßtgeitig im Buguft
1916 eingereicßt toar, unb fo erging erft im Sebritar
1917 eine Sntfcßeibung. ©etiau genommen hätte nun 
ber Bngellagte bom September 1916 big fjebruar 
1917 überhaupt nießt ßanbeln bürfen. S r  ßat jebod) 
auf ©runb ber ißm erteilten Bug Fünft, bie ein Btit* 
glieb ber amtlichen Brüfunggftelie ißm toieberßolte, 
geßanbelt. daraufhin toieberum1 Bnllage unb Srei* 
fpreeßung, ba minbefteng ber gute ©taube nießt 311 
befeitigen toar.

Befultat: Stoßen ber Berteibigung, 3ettoer» 
luße für meßrere Sermine, berbotene Bufregung 
toäßrenb einer Stiffinger Stur uifto. Oltober 1917 Straf* 
befeßt bon 50 M, toeit ber Bngellagte, „oßne bie er» 
forbertieße Srlaubnig“ ßanbel getrieben, ßat, inbem 
er Secmufcßetfleifchi im Saßre 1917 taufte, obtooßt er 
nur für Bleßt ufto. Srlaubnig befaß. Blfo genau 
bcrfelbe Sadßberhalt toie aug ber früheren Bnllage, 
in ber Src’ifprucß erfolgt toar. ©araufßin aucßi Srei» 
fprueß in erfter Sn|tan3 aug bent gleichen ©mutbe.

3>ie Staatgantoaltfdhaft legt Berufung ein unb 
3toar toegen Breigtoucßerg unb Stettenßanbelg, obtooßl 
beibe Straftaten in erfter S«ßan3 gar nießt 3ur Ber* 
ßanbtung ßanben. 3)ie Straffammer nimtmt troßbem 
an, baß eine Bntfage aud> infotoeit bortiege, fprießt 
toegen Breigtoucßerg unb unerlaubten §anbctg toie» 
herum frei, berurteilt aber toegen Stettenßanbetg 3U
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300 Jk. (©trafbcfehl 50 Jk), toeit her Ungefragte an 
eine ©roffiftin in «erlin toeiter u er tau ft hatte (toeiche 
hte «3are burdj «eifenbe unb Suhrtoerf an ihre 
Äunbfchaft oertrieb), toäßrcnb er bireft hätte an Öen 
©etatttiften »erlaufen muffen, hiergegen «eoifion 
beim itammergericht, bie noch fhtoebt. «efuttat: 
higher bret «erteibigungen, öoraugfidjttich minbefteng 
Oter «erteibigungen. ©rfotgt toieberum gtretfpruh, 
ferne ©rftattung ber gan3en beraugfagten Unfoften 
für «ertetbiger, 3 eitOerfäiimni§ ufto.

3m ©eäember 1917 «ntlage toegen «nfaufg be= 
fchtagnahmter «orräte unb «reigtouhcrS. ®er «er» 
freier ber «nftage beantragt felbft Sreifprehuug, 
ba bte ©achtagc eoibeut ergibt, baß ber «ngci'lagtc 
ftch für befugt halten mußte, bie «3arc anjufaufen 
unb Oan «reigtoucher gar feine «ebe fein fonnfe 
3 erbor3uheben ift in biefem Satt, baß bie «nftagc 
am 10. ©e3ember 1917 erfolgte, toährenb bie ©traf» 
tat am 17. Oftober 1915, atfo öor tanger at§ 3toei 
fahren, begangen fein follte, unb baß bie amttihen 
©tetlen btefe Seit benutzt haben, um bie «ffen mit 
totbeofbrechenben ©ufadjten an3ufüllen. Ob bie 
©iaatgantoaltfhaft «erufung einlegen toirb, ftehi noch 
bahiti. «ef ultat: «iSher nur eine «erteibigung unb 
ein Sreifprudi. 3m « p rit 1918 neue «nttage toegen 
iirieggtoucherg unb Äcttenhanbefg fotoie toegen un« 
ertaubten ifartbetS aus betufelben ©runbe loic bie 
früheren «nttagen. $reifpruch toegen unertaiibten 
fjanbetg aug bem gleichen ©runbe, ebeitfo toegen 
ber toeiteren ©traftaten, ba feftgeftetlt toirb, baß ber 
«ngetlagte eg fertig befommen hat, burdj ©intoirfünig 
auf bie ßieferanten nachträglich unb öor ©rhebung 
ber «uftage ben «reis herab3ubrücfeit unb- öon fei» 
nein Abnehmer nur ©ctoinn auf ©runb ber rcbxi3ier= 
ten greife berechnet hat. ijierna.d)i toirb ber Singe» 
Magtc nicht für ein „unnützes ©ficb" in ber ijaubetg» 
fette erachtet, «lerftoiirbigertoetfe ift «erufung nicht 
eingelegt toorbeit, troßbem bei 3 reifprud> in ähn» 
lidjen hätten in erfter 3 uftati3 faft burchtoeg «e» 
rufung eingelegt 311 toerben pflegt. 3 *u 3 uiü 19l'8 
©trafbefefii toegen Äettenhanbctg. « u h  hier Srei» 
ipritch auf ©runb einer gan3 fur3en «erhanblung, 
ba bie «nftage fich' nicht hatten täfjt. «erufung 
bleibt ab3utoartctt.

Rechnet man bie fyütic 3ufairtmcn, fo hat ber 
«ngeftagte, ber bigher oöllig unbeftraft burch bie 
« iffe  ber gefeijtichcn «orfhrifteo hin&urhgcfteuert 
ift, in mehr als 3ef>n Ratten feinen «erteibiger 31t 
begahlcu gehabt, ßäßt ber «at gef tagte fich oon einer 
utiorhphäe“ oerteibigen, fo toirb er im ©nrehfehnitt 
ra. 1000 JL für bie «erteibigung in ber 3 nftan3 
minbefteng 311 3ahteti haben, ßäßt er fidh »on einem 
fteinen «rttoalt Oerteibigen, toirb er immerhin ettoa 
100 M. für bie «erteibigung auftoeubeu müffen, toobei 
nicht gerechnet toirb, bah ber ©ah fich baburdhi er»

hoht, baß in einer «ugaht «erfahren mehrere $er» 
nunc ftattgefunben haben. 3 um Satte «lütter tritt 
noch «ne ©erie ¡reiferer gatte hin3u, in benen ©in» 
fteilung erfolgt ift, ohne baß eg 3ur «nftage fam, 
toeit ber burch ©haben fing getoorbene «ngeitaate 
1th  ben «erteibiger fhon im «orberfahren sureqte 
ftatt tm ©efühf feiner Unfhutb bie «uftagc ab3u» 
toarfen. Unb toag foften btefe „©infprüdje“' bem 
©taate? — Unb toeldje Kräfte toerben Oergeubetf? 
— «lütter ift ein ein3etner Kaufmann. «ietteid>t ein 
«ehboget. « lan  benfe aber an bte «ngaht Satte 
in benen gleiche «nftagen erhoben finb, unb' man 
toirb fich einen fhtoahen «egriff baöon mähen fön» 
iten, toelher ©rud auf ber Kanfmannfhaft taftet 
©em anfänglichen «erfuch beg «ntöfenS gegen ben 

. ©tahet, toic er in ben «rofhüren ber §anbetg» 
fammer ufto. bei «eginn beg ©£iften3fampfeg ber 
Äaufteute 3um «ugbruef fam, ift bie ©titfegung beg 
hanbetg feiteng einer großen 3 aht anftänbiger ©te= 
mente unb bie ©title muttofer «efignafion gefolgt, 
©te toirttihen Urieggfhieber, bie toeber « u f nodj 
©hre 3u berlieren unb ihr «ermögen forgtih bei' 
©eite gefhafft haken, touichem in ber ¿toifhengeit 
luftig unb altfeitig betiebt unb gefanut toeiter unb 
bag «nbtifum hat fich läng'ft mit ihnen abgefunben. 
©ott ba§ benn toirttih fo toeiter gehen? —

, «i^kt lo’ii ih  uod> ertoähuen, ber in tefefer
3ett ebenfattg burdh Sreifprudg feine ©rtebigung ge»

7 r^ at: &inC 9l'°k€ ^itma, bie im 3 ahr über 
7 « litt. Jk umfeht unb eine große « n 3aht Stoeig» 
ftetfen unterhätt, erhiett eine «uftage unb 3toar gegen 
ihren «rofuriften toegen «reigUntdgcrs1. «ug ber 
«icfeu3aht abgefhtoffener ©efhäfte tonrbe. ein toiu» 
3tgeg ©efhäfth-en üpn 500 ©ofen «lufdhetfteifh her» 
auggefifd« unb auf ©runb ©utahiteug ber „amt» 
liehen «reigprüferin“ ein „übermäßiger « 5ud>ergc» 
toinn öon 25 Jk, fage unb fhreibe, fünfunb3toan3ig 
92larf fouftruiert. Naturgemäß erfolgte bie Srei» 
fpredhung. « u h  hier fritifiert ber Satt fid> felbft 
fig biirftc aber bod> enbtid> au ber 3 eit fein, baß hier 
«bfhife Sefhafft toirb. ©orgfäftigere «chanbtung 
Oom grünen S ifh  äug, §eran3iehung bou toirttihen 
Itauficufen bei «bgabe ber ©utahten, «Jegfaffunq 
beg «agatettframg, «uggabe oon «ihttin ien unb 
«ihtpreifen^ unb bie «lögtichfeit für bie §anbctg» 
Oerbänbe, biefe im «efhtoerbetoecte 30 berihfigeu 
©iefc gUaßnahmen bürften gerab'311 «Junber toir- 
fen. Stritt hier3u noh eine ©fette, ber mau su= 
traueu fann, baß fie ben anftänbigen Kaufmann 
oom Ärieggtouherer unterfheibet, fo toirb bagitrieag» 
touheramt, bie «reigprüfunggfterte unb bie ©faafg 
antoaltfhaft cinerfeitg, bag ©erid>t unb ber er a n /  
man anberfeitg eine ©nttaftung erfahren '
Sntereffe beg ©taatg’=©ädetg, ¡ber Waufmannfcbaft h
£  V f .. * '*•** Ä Ä f
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© e u ifc fte  ^ in a ^ v e f o r m .
X I I I . * )

(Einer ber (Sintoänbe gegen feie einmalige Ser» 
mögengabgabe, ber au.« anderen ©egenben I>ergeE)oIt 
ift, fnfjt bejonberg auf ihrer angeblichen ted>» 
n i f h e n  Un bUt md j f ü f y r b ar f  ei t .  Btoeiefltog 
ift eine Abgabe, bie fe^r er|>cbliĉ e Seite ber 
Vermögen auf eiumai Oton ihnen trennt, nicht 
gati3 leiht burhführbar. ilm  teic&teften gatür» 
lief» bei ben mobilen Sermögen. Sb er fcfjion 
hier ergibt fih  ja eine getoifje ©c&toierigfeit 
baburh, baß, burd) biejenigen Sermögengteite, bie 
in SJertpapiercn angelegt ftnb, eine Störung bea 
SJertpapiermarEtcg ii<ert>:orgcrufcn toerbeu toürbe, 
toenn burd) ben 3»ang 31tr ßeiftung ber Sbgabc er» 
bebtidje Stengen bon SJertpapieren plötjlid) auf ben 
Startt gelangten. So fefrr man ben (Eintritt fotdjer 
Serhättniffe toirb oermeiben muffen, fo toenig toirb 
baburd) aber bie Sugführbarfeit ber Sermögenä» 
abgabe unmöglich gemalt. Stau toirb eben (Einrid)» 
tungen 311 treffen haben, burd) bie e§ möglich toirb, 
bie Sbgabc in anberer Jornt ata in. bar 31t (elften. 
£8  ift ja feibftberftäüblich, baß bie SteuerKärung 
für bie Sermögengabgabc nicht einfah b'urh Sn» 
gäbe beg Sermögeng in einer Summe erfolgen tanu, 
fonbern eg muß eine ©pegiatifierung: ber Sermögeng» 
antage gegeben toerbeu. Unb ßtoar toirb meineg 
(Erachteng auch eine foitfje ©pegialifieruttg, bie 
btojj bie enißelncn Snlagegruppen ffiggiert, nicht 
genügen. Sietmehr toirb man eine gang genaue 
Darlegung ber Sermögcnganlage mit Sngabe 
ber cin3etnen SJertobjeEte unb ber ©runbfähe 

für beren Setoertung forberu müffen. Sotoeit bie 
mobilen Vermögen in SJertpapieren angelegt jinb, 
toirb bag Seid) je nah Stahl beg ©teuergahlerg 
bie eingelnen SJertpapiere in 3ahtung: nehmen.

Sm  einfahften toirb fih  banah bie Sbgabe 
überall ba ertebigen, too Seite beg Sc möge na in 
tiriegganteihen angelegt jinb. Scrmutlih toirb in 

' fothen gälten ber ©teuergahter eg oürgiehen, bie 
Kriegganteihen in natura in ber §öi)e beg 3U Oer» 
fteuernben Setragcg augguliefcrn. <SS hat fih  
ja fhon bei ber Kricgggctoinnfteuer bie Srasig 
herauggebitbet bie Kriegsanleihen gu Sor» 
3uggjähen in Bahtung gu nehmen. S a  nun ber 
E>aupt3toccE einer jebett großen Sermögeugabgabe 
3utragen, fo hätte bag S e ih  ein gang befonbereg 
gnterejje baran, fih  biejc Sbtragung baburhi ju  
erleichtern, bafe eg mögtihft »iel Originatjtüdc 
ber Kriegganteihen, in benett f ih  ia hie Seidig» 
jdjufb toerförpert, auggetiefert erhält. SJemt man 
baher bie Stögtihlcit getoährte, bie Kriegganteihen 
gunt SariEurje in Snrehuung gu bringen, jo 
toürbe man gtoeifeltog bon alten gur Sermögeng» 
fteuer Serantagten in erfter Pinie bie bon 
ihnen toährcnb beg Kriegeg gegeihneten ober ge» 
tauften Kricgganteiheu heraug'bctommen. Sie Ser» 
toertung biejer Krieggauleihen für bag Seid) ift bann

..... ~*) Siehe Siu'tua: Seite 79, 93, 103, 129, 143,
155, 109, 182, 199, 211, 224, 256 ff.

jehr einfah: Stau buht fie bom W ftbfalbo beg 
Seiheg ab rutb bcrnidjtet fie.

Sicht gang fo einfad} ftettt fid) bie Sad>e 
bei ben übrigen SJertpapieren. Sag Seid) toürbe 
atter StahrfdKiniihEeit nad> nicht bloß eine 
Stenge ber atterberfhiebenften Starte in Bah» 
lang beEommen, fonbern jeber Steuergahter 
toürbe fih  (»an ber Kriegganteihe abgefeheh) 
toahrihcinlih bemühen, biejenigen SJertpapiere bem 
S eih  gu überliefern, beren Sefiß ihm aug irgenb 
einem ©ruube unbequem ift. Unter Umftänbeu müßte 
bag S e ih  bamit r eh neu, big gu einem erhebtihen 
Seit für ben Sejitger fonft fdjtocr reatifierbarc 
EoEättoertc gu erhalten. Sd>on aug hiejem ©raube, 
aber aud> nah aug atiberen ©rtoägungett toirb 
fih  bie Ciquibierung ber ©ffeften aug ber Ser» 
mögengabgabe für bag S e ih  nicht feh* rinfad) 
geftatten. Senn ein fofortiger SJieberoerEauf. ber 
Startpapiere toürbe in rieten Bähen täum mög» 
l ih  fein. Sraftifh; toürbe ein joteper SerEauf 
im großen aber auh baburh ShtoierigEeiten 
begegnen, bah man bem Seid) rauf eiten ber 
SanEierg toahrfd)eintih in rieten Batten nur un= 
günftige Sreifc bieten Eönntc. Sicht btofg toeit bie 
SanEtoeit ben SugenbticE für geeignet halten fönnte, 
gu befoixberg billigen greifen SJertpapiere eingu» 
hanbetn, fonbern toeit, toenn bag S e ih  au ben 
fhnetien SerEauf ber SJertpapiere bähte, auf Um» 
wegen ja berfelbe Bujtanb gefdgaffen toürbe, ben man 
eigenttid) baburh Oermeiben toottte, bajg man bie Sb» 
gäbe nicht in bar, fonbern in Bonn ber Ueberiiefc» 
rung bon SJertpapieren erhob. Senn bann toürbe 
eben bie attfeitige Serfaufgneigung für SJertpapiere 
einen Kurgfturg in alten angebotenen SJerteu gur 
Böige haben. Sag Seid) müßte jih  baher auf atte 
¡Bälle auf eine fet)r langfame ßiguibicrung ber hm  
überlieferten SJertpapierbeftäube eintafjen. Unb man 
toirb beghatb au bem (SebanEeu nicht borbeifommen, 
eine S  e i h g 0 er to e r t 11 n gab a n E ing heben gu 
rufen. Siefer SauE müßten bie SJertpapiere bom 
Seid) übereignet toerben.

Sie ßiquibatton unb Sertoaitung beg SJert» 
papicrbefißeg toürbe aller SJahi'id>etniid)feit nah  
niht einheittih Oor f ih  g h £n Eönneti. BOtatfel» 
log toerben bem Seihi «ine Seihe bon SJertpapiercn 
überliefert toerbeu, an beren banernber Ueberführuitg 
in bie öffentliche £jaub bag S e ih  ciu Sntcreffe hätte. 
3 h  benEc babei gunähft au bie SntciCe ber Seid)g» 
banE, an bie Snteile ber SoteubanEen ber Snubeg» 
ftaateu mtb an bie SEtien bon (Eifeubahuunter» 
nchntungeu unb ber ©d)iffahrtagefetl]d)afteu. Sag1 
ift jener Kreig bon SJertpapiercn, bei bem bag 
Sorhanbenfcin eineg öffentlichen Butereffeg heute 
fhou überfehbar ift. Ser Kreig Eöntite fih  aber 
burd) bie fpäterc Umgeitattuug ber ©taatgtoirt» 
fdjaft natürtih erheblid) bermehren. (£g Eämeu 
ba g., S . bie Kugen bau Kali» uub SergtocrEg» 
Unternehmungen unb SergtoerEgaEtieu tu erfter
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Sinie in Retradjt. ffür biete aubere RJert» 
papiere toirb frag gerabe entgegengefette .Sutereffe 
näutlich an her mehr ober toeniger fefmefien R5eiter= 
gäbe befielen. 3>a3u toieberum toürben in erfterßinie 
audtänbifebe R3ertpapiere gehören, bereu Refitj be= 
fonberg toertbott für bad Reich ¿um Btoecfe ber fpä» 
teren Regulierung nuferer Valuta fein fönnte.

'©d toäre benfbar, ba hbad Reich auf foldje 
Butcrcffcu bereitg bei ber ^eftfeijung, ber lieber» 
nahntepreife Rücffidjt nimmt. 3m allgemeinen 
toirb bie Retjörbe natürlich 3 ntereffe baran haben, 
bie Rapiere nicht über ihren Rugenbticfdtoert — auf 
feinen fjatt über ben RTarfttoert 3,u erhalten. Sei ben 
J?rieggfeihen habe idj ja fdhon barauf fjingetoiefen, 
bah bag Reichdintereffe 'nicht gefdjäbigt toirb, toenn 
man ben Rejitjer ¿ur Rudtieferung ber Ärtegdauleihen 
burch bie ©etoährung eineg höheren ftütrfed anreigt, afg 
er beim börfentnüfrigen Rerfäuf erzielen fdnu. 3>enp 
toenn bad C3leicf>i hier ben Rarifitrd bietet, macht eg 
feinertei ©«haben, ©ttoad ähnliche« mag auf niete 
in augtänbifdjer Rfährung auggeftetften unb im 
Rudtanb berfäuflid>en “Wertpapiere jutreffen. 2>ad 
“Reich hat nach meiner Ruffaffung ein größeres 3n= 
tcreffe baran, bah mögtid>ft biet audlänbifdbe “Wert» 
papiere in feine §anb übergehen, bamit eg1 bei fich 
bietenber ©elegenheit bie 3>et>ifenfürfe reguliert, in» 
bem eg biefe Wertpapiere an ben RTarft bringt, 
©d toürbe mithin für bad1 Reich feine ©chäbigung, 
fonbern eher einen Rorteit bebenten, toenn man für 
augfänbifche Wertpapiere einen höheren Itcbernahme» 
breig feftfehte.

2>ie fo 3U grünbenbe Rauf toürbe atfo eine 3toei= 
fache Rufgabe ju  erfüllen haben, ©ie fott im! ©runbe 
genommen bie RerfaufdPcrmittiungdftetie für foldje 
Rapiere bitben, an berett Repatten bad Reich fein 
¿ntereffc hat. ©ie toirb' je nach ber Rtarfttage unb 
nach ben Reichdbebürfniffen biefe Rrt oon Rabteren 
tangfamer aber fehnetter abftojjcn. Ruf ber anberen 
©eite fott bie Ranf aber gleichzeitig eine Rertoal» 
tunggftetfe für benjenigen Seit beg Wertpapierbe» 
ft^ed fein, ber aug irgenbtoetcheu ©riinben fihnctt 
nicht 3U reatifieren ift ober an beffen Rehatten ber 
©taat ein 3 ntereffe hat. Rtan fönnte babei übrigen« 
auch baran beitfen, bajj eine getoiffe Rufteitung bed 
RefiheS jtoifeben Reich' unb Runbegftaaten ftattfin'bet, 
inbem bad Reich ben Runbegftaaten fäuftidji bie= 
jenigen Wertpapiere übertäfjt, für bie buttbed» 
ftaattiche 3 ntereffen borhanben fiub. Itcberhaupt 
mühte bie Oerftönbige Rertoerturtg ber auggetieferteu 
Rfticn unb Rnteite burch bie Reichdbertocrtungdbanf 
groh3ügig unb unter bem ©eficbtdpunft bed öffent» 
liehen 3nteroffeg betrieben toerben. Wenn biefe Ranf 
erft ihren gefaulten Refitji überfieht, fo toirb ffe fidier 
in ber Cagc fein, erhebliche Seife bed Rermögen«1 
baburch 3U bcrtocrtcn, bah fte fie Ä’ommunatBer» 
bänben anträgt. Ruf biefe Weife bürfte mancher 
Rtan ber Xteberführung bon Rntagen in ben öffent» 
liehen Refip, ber heute ©chiüricri gleiten begegnet, fi<h 
jpäter leicht unb biSfrct ucrtoirftid>en taffen.

■3>ur«f> ben Btoang ober burch' ben Wunfch, 
getoiffe Wertpapiere länger int Rcfihi bed Reid>cg .311 
behaften, toirb mehr ober toeniger freitoiftig bie Ranf

genötigt fein, fidji mit ben Rerhätttriffeu ber ©efeit= 
fchaften genauer vertraut ju  machen, bon beneu fie 
erhebtidhen Rftienbefih in ihren Sreford birgt. Rtan 
mühte baran benfen, bah auf biefe RJeife fich 
atfmähtid) ein 3 >lÜanb enttoiefett, toie er oott 
mandan Greifen fdjion tauge geforbert ift. ©d 
toäre nämtid> burchaud bie Rtögtichfeit Oorhanben, 
bah biefe Rertoertungdbanf attmähtichi getoiffe 
Munitionen übernimmt, bie man früher einem 
Reidjdaftienamt 31t übertragen toünfdjfe. 3>ie 
Ranf .toirb bie Rertoattung, alter berjenigen ©e= 
fcftfdiaften, Oon benen fie Rnteite int Refitji hat, 
in ihren ßebeugäuherungen aufnterffatn berfogen 
¡ntüffen. ©ie toirb bie ©eneratoerfammfungeu be= 
fch'ideu, fie toirb Rertretcr in bie Ruffidjitdratd'» 
foftegien toähten taffen. 3>araug fönnen fid> fefw 
toefenttiche nützliche M°fgen für bie Rudbilbung 
jüngerer Staatsbeamten auf toirtfchafttichem ©ebiete 
ergeben. 3>enn bie Ranf ift in ber 2age, einen Seit 
ihrer Rrbeitdfräfte in ber SReife 31t getoinnett, bah 
fie fidh aud ben berfchiebenften ReffortS ber Staats» 
unb Reidjébcrtoaltung borübergehenb jüngere Re» 
amte 3ur Rertoenbung unb bamit auch 3ur toirt» 
fd)afttid)ien RuSbilbung übertoeifen Iaht.

Rud beit borftehenben Rugführungen geht jeben= 
fattd fchou 3toeifettoS herbar, bah — toenigftend 
3unäd)ft fo toeit ed bie mobilen Rermögen anbetrifft 

- bie technifdje S>urd>führung; ber einmaligen Rer» 
ntögenSabgabe theoretifch' nidjt unmögtiih' unb fraf= 
tifch nicht unburchführbar ift. ©S fragt fich' nur1, in= 
toietoeit man ben finan3ieíten Rut’effeft auf bie oben 
gefchilberte R3eife erreicht, ber ben Rnregern ber 
einmaligen RermögenSäbgabe atd einer ber fjaupt» 
3toede borfchtoebt. ©d muh immer baran feftge» 
hatten toerben, bah bie ©runbibee ber einmaligen 
Rermögendabgabe bie mögtidhft fchnette Rbbürbung 
eitted erbebtichften MeiteS ber ReidjSfdcutb ift. tiefer 
Btoecf toirb ahne toeitered erreicht, fotoeit toie Reicht 
anfeihen ober leicht reatifierbarc anbere ©ffeften in 
ben Refitji ber Rertoertungdbanf unb bamit bed 
Reiches gelangen. Rtfer Refife aber, ber bie Ranf a\if 
längere Beit binbet, bebeutet feilte fofortige Rb= 
bürbung ber Reid)dfchiutb, toenigftenS itidjt burch 
Streichung ber Siapitalfumme. Rietmehr toürbe fich' 
binfidjttich biefer R3ertpapierc bie Sache fo ftetten, 
bah bem betreffenben Seit ber ©chuíbfumme bed 
Reiche« eine gleiche Summe bon anberen RJertob» 
jeften atS Rftien gegenüberfteht. Saburd) toürbe atfo 
3unäcbft nichts toeiter atS eine Munbierung bed be= 
treffenbed Seifed ber ReichSfchnÖ»1 erreicht toerben. 
RJenn nun bad Reich! barauf achtete, bah ihm nur 
foiche RJertpapiere übereignet toerben, bie auch eine 
bauernbe Rentabilität getoähren, fo toürbe neben ber 
Munbierung ber Rcichdídjuíb mud) gteich3eitig eine 
©idjerung für bereit Rerjinfung er3ictt. 3 m ©itb= 
ergebntd toürbe bad ja :bad gleiche fein.. Senn ab 
bie ©dh'Utb fofort geftrichen, ober ob bad Reich' in 

. bie i'agc fomnten toirb, fid> bie Binfen für ben 
ab3ubiirbenben Seil ber ©taatdfchutb aus anberen 
atd aud ©teuerguetten 31t berfchaffen, toäre bötlig 
gleich. Ritein ed toürbe hier eine fehr toefenttiche 
©chtoiciigfeit auftreten. Unter bent ©efichtdpunft«
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ber fofortigen Bbbitrbung ber Staatgfdjulö braucht 
bet ber Uebernaßnte Don Bkrtpapierett baS 
<5Kcid5‘ nur Ibarauf 3U feßen, baß ber lieber» 
nähme fürs eine Bertoertbarfett ohne © «haben 
ermöglicht. BÖenn aber an bie ©teile einer fofortigcn 
Bbbürbung ber ©cßutb für einen Seil nur bie Sun» 
Meruttg unb ber 3 tnfenerfaß treten fotl, fo müßte 
natürlich bann baS Beicß auch1 baranf achten, baß 
ber Binfenertrag auS bem ‘235ertj>ato icrb eftfe bie Ber» 
jinfnng unb toomögltch auch bie Silgung ber gegen» 
überftefjienben Bnleihefchulb beg Beicßeg1 bedft. Das 
ift aber allein fcßon beSßalb recht fdfjtüierig, toeil 
Ber3tttfung unb Silgung ber BeidßSfchuib int Durch» 
fcßnitt jufammen auf 5Vä°/o 311 berechnten jinb, felbft 
toenn man bie Berbiftigung bttrdj bie attSgegebenen 
©chgßfdßeine berücffid>tigt. Bei guten Bapierett aber 
gugenbticfticß ein Benbement Don 5% 3U erjielen, 
toirb bem Beicß nicht leicht falten. Dabei muß man 
aber auch noch1 toeiter berüdficßtigen, baß unter Um» 
ftänben bie Bertoattunggfoften ber neu 3U idßaffen» 
ben Ban! einen toomögltch gar nicht unbeträchtlichen 
Seil beg Binfenertrageg auffreffen. § i er . ergibt fid̂ > 
alfo eine recht große ©cßtoierigfett ber Durchführung, 
an bie meift bie Befürtoorter ber Berntögettabgabe 
gar nicht gebaut haben. Bach ihrer Buffaffung,

Sn güanfreich fcheint man barauf aug 
31t fein, bie toirtfchaftlicße Sehbraujagc an DeutfdEj* 
tanb 3um erftett Btate in feftc formen 3,1t 
gieren, lieber einen folchett Schritt ber fran3Öfifcßen 
^Regierung teilt S a n g  ©  0 S ( a r nähereg in ber 
„ B  0 r b b e tt t [cf) en B l l  g e m e i n e n  B e t t u n g “ 
(9. September) unter bem Sitel:

Die fratt3Öfifche GEhortbanf 
mit. Bacf> einem längeren Befume über ben grttnb» 
tegenben Itttterfcßieb beutfäjier unb fransöfifcher 
©Eportorganifation, toobei bie ©rünbe für bie 3 U= 
rüafbrängung beg fran3öfifchen SanbelS auf bem 
Bßeltmarft genau angegeben-toerben, führt ber Bet?» 
faffer aug, baß erft ber BMtfrieg 3U einer B rt 
Beoolution unter ben fran3Öftfd)ien ©jport Ereifert ge» 
führt habe. Blatt habe bort crfaunt, baß bie jeßige 
Örganifation ein ftegreicßeg Bbrgeßen S rauft;eic£)g 
nach bem Kriege nicht getoährleiften fönne. ©0 
feien benn allerlei BorfcßTäge gemacht toorben, tote 
man nadh bem Kriege biefe Örganifation auf neuer 
©mnbtage aufbauen unb toie man oor allem beuticße 
Bbfaßgebiete erobern fönne. Buch toitrbe bie Satfacßie 
fcharf fritifiert, bah ber frangöftfche Bußenßlanbel 
toohl ßuEttgtoarett, Bhantafiegetoebe ufto. e£portiert 
habe, nicht aber unbebingte ®ebrauchSartifet toie in 
Deiitfchtanb. Big foldße Brtifet toerben Oor allem BÖein 
uttb ©pirituofen begeidgnet, mit betten Sranfretcß 
bie BJett erobern fönne. £)ier3u oerlangt mau auch 
Freihäfen, um ben Berfcßnitt ber fran3Öfifchen BJeinc 
mit ben auglänbifchen Sm arten burchgufüßren. Butt 
ift jeßt bie Sragc ber Sinangierung beg fraugöftfeßen 
Bußenßanbelg in ein neueg, für urig 3toar nicht 311 
befürchtcnbeg, aber immerhin beaeßtengtoerteg ©ta» 
biunt getreten. 22ca 11 beabiießtigt bie ©rüttbuttg einer

fottte ja gerabe ber Bortetl ber einmaligen Ber» 
mögengabgabe baritt beruhen, bah ein Seil ber Ber« 
3infungg« unb Sitgungglaft ein für allemal in bie 
Berfenfung oerfeßtoinbet.

Sier fcheint mir eine ber größten ©chto'ierltg« 
feiten 3U liegen. Denn ber Bcrtuft ber Stufen fattn 
für bag Beich unter llmftänben fehl" erheblich toerben. 
Denn toenn man überhaupt grunbfäljlich aiterfennt, 
ba§ bag Beich bie ©chiaffung ber Bermögengübgabe 
in anberen BÖertpapieren atg Kriegsanleihen ent» 
gegennimmt, fo toirb fich ein Sin^öerlufi gerabe bei 
ben beftett Bupieren überhaupt nicht bermeiben Taffen, 
ttnb anbererfeitg fann fich' bag1 Beich b 0cf) nicht gut 
auf ben ©taubpunft ftellen, bafj eg befonberS gute, in 
ihrer Bealifierbarfeit alfo nichf gefäljbbete Bupiere 
oon ber lieber nähme augfchliejjt. ©erabe biefe <Tpert= 
papiere aber toerben naturgemäß eine retatüo ge» 
ringe tatfüchliäto Ber3infung getoähreu, toeil fie 3U 
hohen Kurfcn übernommen toerben mlüffen.

i (Bei biefer ©elegenheit muß auchi nochi auf eine 
anbere ©efaßr htugetoiefen toerben, bie in ber Btög» 
licßfeit ftarfer KurgPerlufte für bag1 Bei^hi befteßt. 
tießfeit ftarfer K u r  goe pl tt ft e für bag Be ich 
befteht. B.

(Bßeiterc Brtifet folgen.)

©Eporibattf im ©inne ber „British Trade Corporation“ 
unb ber „American International Corporation“, ©g 
tourbe ein ©efetjenttonrf eingebracht, ber bie 
©rüttbung einer fotchen Battf mit einem Kapital 
öott 250 B till. Sr. betrifft. Der fjanbelgmiiüfter bc» 
fürtoortete bie ©rüttbung mit 100 B lilt. Sr. 3ur 
©etoähriiug bou langfriftigen Krebiten unb mit 
3toeigftcttert in ben Bugfuhrlänbern. 3 n Berbiu» 
btutg bamit. foll eine Beform beg Konfulatg» unb 
Saubclgattachetoefeug gehen. Diefe Beftrebungen Oer» 
bienen toohl unfere Bufmerffamfett, ohne ung je» 
boeß 3U beunruhigen, ba nach Krieggeitbe Soant'veicf) 
mit bem BJieberaufbau im eigenen ßanbe fo oiet 
31t tun haben toirb1, baß eg ben tttttt einmal borhan» 
betten ©egenfaß 31t beit grütibtichcn bettifchai Br» 
beitgmethoben, bie eine gläit3enbe hiftorifdjia ©nt« 
toicfelntig haben, fd>toerltch itberbritefen toirb. — 
Der hollänbifchett Sach3citfd>rift „In-en Uitvoer“ 
entnimmt ber „ B e r l i n e r  B  ö r f e 11 = © 0 n r i e r  “ 
(16. ©eptember) eine für itttg uid>t untoidhtige 
©tatiftif, bie itn3toeifclhaft befunbet, bah. ein 
glän3cnber Buffcßtoung ber ßollänbifcßen Olceberct 
toäßrenb beg Krieges eingetreten ift. Dag ©efamt» 
fapital ber toidjiigftcn hollänbifchett Beebercicn ßat 
fid) Oon über 98 B litf. St. auf über 123Vr B litl. Sh 
gehoben; bie Obligationen biefer ©cfellfdtaften ber» 
utiitberten fid) bttreß 2lbfd)rcibuttgcu oon nteßr als 
30V2 22titl. SI- auf 28 B lill., iDährcttb bie Beferbcn 
oon beinahe 28Va B lill. auf über 148>/2 Btitl. St. (!) 
augetoachfctt finb. Bor bem Kriege betrug bie 3aßl 
ber ©chitffe 277, fie ift troß aller Berlufte auf 307 
geftiegen, ebenfo erhöhte fid> ber Bruttoregifter« 
tonnengeßalt oon 908 386 t auf 1089 669 t, uttb bie 
©efantttoiiuage ließt jcljt uur noch mit einem Betto»

(Jletiue ber Cpreffe.
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teert tunt über 961/2 3Ittll. St. 3.1t 33uch- liefen  
ftänbigen 3luff<htoung fielet ber „'35. *33. ©.“ mit einiger 
©orge an, toeil baburdh unter Umftänben bic greife 
©efahr brohe, bah ber auf bie hottänbiiehen §äfen 
angeteiefene beutfdbe Ueberfeeoerfehr gän3tichi in bie 
£>änbe ber hollänbifcheu 3teebereien gerate. ©8 
gebe hierbei alfo um fefyr ernfte Singe. — Unter 
bem Sitel: 1

Ueberteeifunggoerfehrs33ebcnfen? 
macht bie „ 33 0 f f i f ch e 3  e ¡i t  u n g “ (5. ©eptem» 
ber) im i3lnf<hluh an ben unangenehmen ©¿hedbetrug, 
ber an ber ©eefjanbiung beruht iourbe, unb ber 
toie ein böfer ©ctjtag gegen bie Sörberung be8 bar» 
gclblofeu 33erfehr8 augfieht, auf„ bie in Hamburg 
üblichen 3Ka£inten aufmerffam, bic borb Üblich 
für unfere 33anfen toerben fotlten. Sic Hamburger 
©irobanfen geftatten noch' lange nid>t einem ©in» 
lagerer einer mehr ober toeniger geringen ©umrne 
ben UebertocifunggOerfehr, toie fie and) mit ber Sr» 
teilung beg ©chedbuchg Überang oorficfjtig finb. ©8 
ioerben genauefte ©rfunbigungen über 31 uf unb 35er» 
mögengberhaitniffe bor bei 3 ulaffung ¿um lieber» 
toeifunggberfehr eiugejogen, unb ebenfo felbftüerftänb* 
Iidf> gilt bie 33orlage eineg ilugjugg aug bem £jan» 
belgregifter. 35ei biefen 3Itahnahmen ift unlauteren 
©lementen unb fingierten 35erfonen bie Seilnahme 
fo gut toie unmöglich gemacht, unb man muh fich 
touttbem, baf) ein fo gefunbeg 35rinjib bigher noch 
nicht überall ju r 3lntoeubung gelangt ift. — 3luf 

gefährliche Ktapitalanlagen 
macht bag „ b e r l i n e r  S ä g e b l a t t “ (16. ©ejo= 
tember) aufmerifant. ©8 hanbett fichi am neue 
©rünbnitgen in ber ©rbölinbuftrie, bie bie äugen» 
blidtid} glän^enbe Ärieggfonjunftur 31t ihrem 33or= 
teil unb jum ©¿haben anberer augnuijen. 3 om Seil 
haben biefe Unternehmungen in bem hanuoöcrfchen 
©rbölgcbiet ihren ©itjij weh größer ift bic 3ln3aht 
ber ©rünbungen in ©ati3ien, unb hier3U fchrcibt 
Dr. 3 i c f e r t ,  ba& biefe in ber Sorm oon ©bnbi« 
laten auftaudjenben ©efetlfchaften („Austrolex , 
„®eutfd>öfterreichiifihe 3taphta=®efellfd)aft“ u. a.) 
eine 3Teuauflagc ber alten berüchtigten 33rutto» 
progeut'Sefellfchaften barftellen, bic bie in Seutfch* 
lanb toie in Oefterreich nötige ftaatliche ©enehmigung 
für 3lfticu» unb ©. m. b. »©rünbungen umgehen, 
bie Stempel erfparen unb bie ihnen fähige 35ubli= 
3itäigpflid)it, namenttid)i für bic 33ilan3en, Oermeiben. 
35ei ihnen muh jebe ©miffiongfontrolfe oerfagen, 
unb bic 3Ta<hprüfung ber 3lentabilität8grunblagen 
ift bei ben normalen K'ricggberhättttiffen beinahe 
unmöglich. Sa entftehe bie Stage, ob eg nicht 3ioed= 
llnäjjig fei, bie Äongeffionierung Oon Mtpttal» 
hefchaffungen ernfthafter Unternehmen nicht fo ftreng 
3u hanbhaben, toie bieg in letzter 3 eit gefd>ähe. ®8 
fei immer noch beffer, bah *>er Seif beg Mtpitalg, 
ber für JMegganleihegeichaungen nicht in 33etrad)t 
fommt, tu guten Snbuftricpapieren inoeftiert loirb, 
alg in folchen 3Öerten, bie nicht nur ben _M*tcggan= 
leihen Koufurreng machen, fonbern auch' für bic ©r» 
toerber mahrtdjeinlidge 33erluftc int ©cfolgc haben.

35on getoiffem Sniereffe ift bie ¡triftige S 1,a9c> ob

Kapitaleinlagen toiber ^Bitten

bei ber ©. m. b. §. möglich finb. hierzu 
liegt, toie bag „33 e r l i n  er  S a g e b l a t t “ (9. 
September) mitteift, ein Urteil, beg Qbertanbeg» 
gericht  ̂ Köln öor. ©g toar btt8 Kapital einer 
©efellfchaft um 600 000 M. erhöht toorben. 3tun 
3ahlte aber einer ber ©efell)chafter_ ben über» 
nommenen 33etrag nicht ein, fo bah bei erfolgfofer 
Mage nach § 24 beg ©efetgeg über bie ©. m. b. £). 
biefer 33eitrag oon ben „übrigen“ ©efettfdjaftem ein» 
3U3Íehen toar. Sabe i entftanb nun bie Soage, ob nur 
bie ©efeflfchafter haftbar feien, bie fich an ber Ka= 
pitalerhöhung beteiligt hatten ober fcbtiliche an» 
beren. '-Uciöe 3Uöglideleiten toaren 3U betrachten. 
Sie eine 35artei, bie bie erfte 32Iarime oertritt, geht 
baOon au8, bah anbernfalfg bag Sniereffe in ihrer 
„befd>ränftcn“ Haftung hintangefeht toerbe; bic
3toeite Partei bagegen Hämmert fichi an ben 3Öort= 
laut beg ©efeheg, in bem tebiglich Oon ben „übrigen“ 
©efellfdhaftern, bie für eine nicht einge3ahfte ©tamirn» 
einlage haften, bie 3lebe fei. ®a8 Oß©. Miln hat 
fich für biefe legiere 3luffaffung entfehfeben, alfo für 
bie ¿aftung a l l e r  ©efellfdmftcr, troß, getoiffer fu= 
rifttfeher unb hrattifcher ©chtoierigfeiten, bie fchlieh» 
Itdh: 3urüdtreten muhten, ©inen umgefehrten Sali 
hat übrigeng fdjon bag 3leichggericht entfch'ieben, 
nämlich bie Srage, ob bie Uebernehmer neuer ©e» 
fehäftganteile auch für S ehlbeträge bereitg Oorhanbe» 
ner ©tammeinlagen haften. tba8 3leid)8:gericht hat 
hier mit sureichenber 3Uotioierung bie Haftung aller» 
birtgg bejaht, toährenb im obigen Solle bie 35er» 
hältniffe benn bod> Oiel fdjtoieriger bei bem liegen, ber 
fid) fchon in einer ©ejelffchaft befinbet unb ber nun 
trotj 35rotefte8 3U neuer MhitalinOeftierung h'ran» 
ge3ogen loirb. — 3öic toenig Klarheit noch immer 
über bie leibige ^trosentfrage bei

íSriegéhntchct

herrfdjt, 3eigt ein im „ Mo n f e i t  io n ä r “ (8. ©cd» 
tember) Oeröffeutlidgteg Urteil ber ©traffammer rn  
Mtffel oom 2. ©ehtember. ©in 3leüifor S- Oom 
Oberfommanbo Mxffel hatte „entbeeft“, bah ber an» 
geflagte Kaufmann 69 Steden für 4,50 unb 5,30 M. 
joro ©tüd eingefauft unb für 6,80 J í  oerfauft hatte. 
<3>ie ©pamutug Oon 4,50:6,80 M. follte nun einen 
Mieggtoucher barftellen, unb fo erging ber ©traf» 
befahl über 1000 Jé., ben aber bag angcrufcne 
Schöffengericht ablehnte. 3tun legte aber ber ©taatg» 
antoalt Berufung ein mit ber 33egrünbung, baß im 
ßebengmittefhanbei ein ©etoinn Oon 20% alg aug» 
reichenb erachtet toerbe, bag mühte auch für Sertil» 
toaren gelten, be8halb erneuter 3lntrag auf 1000 M. 
©etbftrafe unb ©in3iehung beg übermähigen ©e» 
toinng. Sn ber 35erhanblung ereignete fidh ber merf» 
toürbige Salt, bah ber ,,©ad)Oerftänbigc“ S-, auf 
beffen ©utadjten hin bie 3lnflage erhoben toar, er» 
Härte, bah er in ber 33reig= unb Mrlfulationgfrage 
nicht genügenb betoanbert fei (!) unb baher einen 
anbent ©adjoerftänbigen (Sohrmann) empfehle. 3luf 
©runb biefe« neuen ©utadhteng1 tourbe bann ber 
3lngeflagte toieberum freigefprodjen unb bie Äoften
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geiktt 311 ßrtftcn bet ©taatefaffc. 3 ntereffante ¿Jcft« 
fteffungen über

©eutfdjeö üiotgelb im 3öcltiiiegc
luact)t ©. £j ü I f  e in bet ,,31 o r  b b c tt t f cf>ctt 2111 = 
gem e i n e n  3 e 11 uit g “ (16. September). Ber 
befannte Metttgelbmangel, ber urplöpiicfj eintrat, 
führte bei SMegSbegiinn (1914, 2luguft ttnb ©ep» 
tember) bn.pt, baß 341 liontmunen, Greife, @par» 
pereine, fjüttentoerFe ufto. ettoa für 11 2Blt(l. J l  
Steine, harten, Bort?, awf>l 32TetaIlgeIb in geringen 
üOcrtitufcn (1 Bfg- bi§ 1 M ) in Umlauf feijien. 
22ttt ber 2lu§gabe ber SlarTê ln̂ Paffenfdtiietne non 
1 uttb 2 Jt. trat bann Porübergetjlenb eine Befferung 
in bem ÜUangel ffeiner ©elbgeicfKn ein, bi« ©nbe 
1916 infolge ber großen ©rtoeiterung beg U m lauft 
gebieteg beutfci>en Oöefbeg — bag befe t̂e ©ebiet über« 
fteigt bei toeitem ben 'JiäcbeninfiaCt bes BeuFfcEjien 
Betcfieg — ein neuer -litangel fiel)! gettenb1 macf)te. 
So blieben folcf),e t̂otgetdjieit big auf ben heutigen 
Sag, unb fic toetben mit ,,amltlicf)ier Bufbung“ a(§ 
Oollgültigeg 3 bbinnggmittel, natürlich nur im ört= 
ltd>en BerFehr, angefeljen. Qitt̂ toifdEjten finb aber euer» 
gifcf>c ÜHalnabmen feiteng ber Be!)iörben getroffen 
toorben, um ben Ültängeln beg BabiunggPerfeljrg ab« 
guljelfen, unb fo ift gu baffen, bajj atgbalb nad£) 
Slufbören beg Uricggguftanbeg bag Ülotgelb bei u n g  
pcrfcljtotnben toirb. B u r in  ^ran'Fmch bürfte bie 
UotgclbbocbfCut BebenFen haben, ba bort allein für 
6 big 7 ÜTtilliarben (!) ffrancg ‘Uotgelbjeicben aue« 
gegeben toorben finb. — ©g ift nicht toeiter ber» 
tounberlicb, baff in ber beutfcl>cu Btotoreninbuftne 
infolge beg il’riegeg eine £jiOcb®onjunftur, toie fic 
ttod) nie gefefren tourbe, berrfdEtf. lieber biefe 

3?rieggFonjunitwr in ber Blotoreninbuftrie 
teilt nun bie „ ff r a n f f u r t e r 3  e i t u tt g: “ 
(4. September) unter ‘Beritcffid)tiguug bon 14 ©e= 
fellfdhaften einige bemerfengtoerte 3ablen mit. 3>ag 
'llfticnfapital biefer 14 BJerFe bat fid) battad)i allein 
in ben lebten beiben ffabren um 50 Millionen er« 
hobt. Obenan fiepen jbie ©taimler-BöerFe mit 24 BltH., 
eg folgen bann fjattfa £lopb mit 6 ‘311111., Meper 
mit 5 31titt., bie Battonale 3tutomobii=©efe[()d)aft 
unb bie 21.»©. Scibel & Baumann mit je 3 3T£itl. 
3>er Betngetoinn ftieg (in 1000 J t)  bei allen 31t« 
farnmen Pon 11154 (1913) auf 45 187 (1917). Samt« 
Iiä>e BiPibenben erfuhren eine gang bebeutenbe Stei« 
gerung, big ju  30 unb 35°/o (Baimler, Oberurfel); 
Beug, bie Bationale 21utom;obit=©eieiifd)iaft, fotoie 
Seibel & 2Iaumann fonnten Pott 0°/o (1913) io gar 
auf 20, 15 unb 16% Dioibcttbc 1917 fontmen, ein 
ftarFer Betoeig für bie Brofperität ber Biator« 
unternehmen im Äriege. Bei allen 3Tiarfcit ift 
aufjerbem eine bebeutenbe Steigerung ber Borriäte 
eingetreten, bie eine Bermeprung Potn Brei« big 
gum Sechgfacben in' ben lepten fünf 3 ai>ren erfupren 
bat. — Bie fortfcbreitenbc ©rpanfion ber 2lFtieu» 
bauten gum Seil uttter 21nglicberung an genoffen» 
fcbaftliib^ ttrebitinftitutc, bat in manchen genoffen« 
fcbaftlidben Greifen ben 2lnlab gu einer 2Barnung 
gegeben, inbem man einegteilg behauptet, bah bie 
„üluffaugung“ bie SelbftänbigFeit ber ©enoffen»

fdjaften Pcrnicbte, anbererfeitg aber a[g ©runb an« 
führt, bah bie 2lFtienbanFen ficfji nicht mit ber Unter« 
ftütjung beg Meingetoerbeg befahlen. 2Bic nun 31Ta,r 
B a a h l e r  in ber „2Ba gib e b U rg tf,cf> ett 3 e t  = 
t u n g “ (10. September) unter bem Bub rum : 

Bftienbanfen — ©cnoffenfcpaftSbanFen 
näher augfübrt, finb beibe TÖaruungggrünbe nicht 
fticppaltig, 3umal fic fiep burep bie Satfacpen felbft 
toiberlegen (affen. 3m erften 3al( toirb1 bemerft, bafj 
bie ©enoffenfchaftgP!orftanbe. eine fo geartete „Selb« 
ftänbiglfeit“, bie fie jeber Bechenfchaft über ihre ©e« 
fchäft§bttig;Feit enthebt, gar nicht befipen, gan3 ab« 
gefepen baPon, baß eg gurgeit eine gange 2lugabl 
pon itrebitgefeltfcbaften gibt, bereu Borftcbcr febiief« 
lidh nidhtg anberegualg „0ilialbireFtoren“ im engeren 
Sinne finb; bie alfo Fttrg int Bienftc einer ©roh» 
banf ftebett. ©benfo ift eg um ben gtoeiten ©runb 
beftellt; eg gibt eine 2lngab,i Pott BFtienbauFen, 
früheren ©enoffenfcbaftgbanFen, bie bie alte ffot'tn 
abgeftreift haben unb trotji allebem alg 21FtienbatiF 
fich bem toFalen Itrebitbcbürfnig anpaffen, ©ine 
lobengtoerte Bttfgabe toirb für bie ©enoffenfebaftg« 
banFett in ber Fommenben 3eit, bie Untcrftühiung 
unb BJieberaufbauung beg i)anbtocrFg unb Mein« 
getoerbeg nadh' bem: Kriege fein.

Dmschaa.
Man schreibst m ir: „In  

Sparkassen-Antellschelne. Anhalt hat man einen

neuen und eigenartigen Typ der Schuldverschreibung ge
schaffen. Eine Bekanntmachung des herzoglichen Staats
ministeriums unterrichtet davon, dass 7 Sparkassen 
städtischen und- Kreissparkassen — die Erlaubnis erteilt 
worden ist, Anteilscheine in H5he von bestimmten Be
trägen, die sich, je nach dem Umfang des Instituts 
zwischen 3000 und 120 000 c4i bewegen, auszugeben. 
Diese Anteilscheine sollen auf den In h a b e r gestellt 
werden und dürfen nur unter der Bedingung ausgegeben 
werden, dass die Sparkassen für mindestens den gleichen 
Betrag n e u n te  K r ie g s a n le ih e  zeichnen. Sehr leicht 
verständlich ist der Zweck dieser Massnahme nicht. Ein 
Zinsfuss, zu dem die Anteilscheine ausgegeben werden 
sollen, ist in der herzoglichen Bekanntmachung nicht ge
nannt. Hält er sich auf 5 %, so wäre die Anlage der 
dafür zu erwerbenden Kriegsanleihe-Stücke für die Kasse 
nicht wirtschaftlich genug, um eine solche Operation erst 
vorzunehmen. W ird er unter 5 %  gehalten, so ist nicht 
ohne weiteres einzusehen, wer heute, wo ihm die Kriegs- 
.anleihe-Zeichnung einen höheren Zinsfuss bringt, die An
teilscheine kaufen soll, Abgesehen, dass ja auch das 
Deutsche Reich als Schuldner wohl noch ebenso sicher 
ist, wie die städtische Sparkasse in Harzgerode oder 
Sandersleben. Die einzige Erklärung wäre vielleicht, dass 
es sich hier um Sparkassen handelt, die wohl den Betrag 
der von einem einzelnen bei ihnen anzulegenden Spar
konten nach oben begrenzt haben, aber doch vielleicht 
gern grössere Beträge entgegennehmen möchten. Deshalb 
wollen sie nun, anstatt Einlagebücher über die über- 
schiessenden Summen auszustellen, Anteilscheine ausgehen, 
die zu dem Satz verzinslich sind, den sie etwa auf drei
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Monate hereingegebenen grösseren Summen bewilligen 
würden, wenn da nicht ihre Statuten im Wege ständen. 
Es gibt ja immer Kreise, die f lü s s ig e  Gelder, die n ic h t 
in Anleihe fest angelegt werden sollen, heute lieber an 
Sparkassen verleihen als an Banken. Und diese Kreise 
fahren damit auch insofern nicht schlecht, well die Spar
kassen höhere Zinsen zahlen, als die Depositenkassen der 
Banken heute vergüten. Derartige Anteilscheine, zu einem 
annehmbaren Zinssatz herausgegeben, hätten dann noch 
die Annehmlichkeit, als Inhaberpapier leicht weitergegeben 
werden zu können, sind also zur k u rz fr is t ig e n  Kapital
anlage gar nicht einmal so ungeeignet. — In Bank und 
Bankierkreisen wird mau allerdings hiervon — sollte 
unsere Vermutung über die Verwendungsart dieser Anteil
scheine zutreffen — sehr wenig erbaut sein. Der Kampf 
zwischen Banken und Bankiers einerseits und den Spar
kassen andererseits hat gerade in den letzten Wochen an 
Heftigkeit sehr gewonnen, und im „Bankarchiv“ hat Dr. 
S. K och  bereits ein recht schweres Geschütz gegen die 
Sparkassen aufgefahren. Abgesehen davon, dass mit 
Nachdruck die Begrenzung der Sparguthaben von Einzel
personen auf 5000 M  gefordert wird, nimmt Koch da
gegen Stellung, dass bei den vom Bundesrat zu voll
ziehenden Ausführungsbestimmungen zu dem neuen 
Stempelgesetz die Sparkassen besser gestellt werden 
könnten, als die Banken. Es sollen nämlich von der 
Geldumsatzsteuer auf den Depositenkonten die Geschäfte 
cfer Sparkassen n ic h t befreit bleiben, die dem eigent
lichen Sparkassengeschäft fremd sind. Koch zählt zu den 
dem Sparkassenbetrieb wesensfremden Geschäften ausser 
der Annahme von Depositengeldern über 5000 M  auf 
das Konto ein und desselben Einlegers noch die Herein
nahme von Geldern seitens der Sparkassen auf bestimmte 
Zeiten oder feste Termine, ferner Geldgeschäfte über be
stimmt vereinbarte Beträge und ausserdem die Umsätze 
auf sämtlichen Guthaben, auch ausserhalb des Konto
korrentverkehrs, von handelsgerichtlich eingetragenen 
Firmen oder deren Inhabern. Es ist nicht zu leugnen, 
dass diese Geschäftszweige nicht eigentlich in das Spar
kassensystem hineinpassen, jedenfalls nicht zu den Aufgaben 
gehören, zu deren Pflege die Kassen als m ü nde ls iche re  
Anlagestätten anerkannt worden sind. Es hat sich in 
der Tat in den letzten Jahren bei den meisten Sparkassen, 
ein derartiger Ausbau des Geschäfts vollzogen, dass hier 
oft genug den Banken und Bankiers ernstlich Kon
kurrenz gemacht wird. Kassen, die Gelder bis zulOO 000 A t, 
jedenfalls aber auf Grund besonderer Vereinbarungen 
Einzahlungen von über 20 000 M  entgegennehmen, ge
hören nicht gerade zu den Seltenheiten. Und durch die 
Teilnahme am bargeldlosen Zahlungsverkehr eröffnen sich 
den Sparkassen-Kunden Perspektiven, die natürlich die 
Bankenkreise höchst ungern heranziehen sehen. Solange 
eine straffe Kontrolle seitens der Kommunen und Kreis
verbände ausgeübt wird, w ird ja in der Regel das Ein- 
reissen von nicht unbedingt risikofreien Geschäften ver
mieden werden. Denn hiervon müssen selbstverständlich 
die Sparkassen die Hände lassen. Aber selbst die strengste 
Kontrolle wird schliesslich nicht verhindern können, dass 
einmal eia ehrgeiziger Sparkassenvorsteher, der in dom 
jetzt Mode gewordenen Wettrennen nun das Heraus
wirtschaften möglichst hoher Beträge gern als Erster am

Ziele anlangen möchte, sich die Finger verbrennt. Und 
unter diesem Gesichtspunkt, der für den auf mündelsichere 
Anlagen bis jetzt m it Recht unbedingt vertrauenden 
eigentlichen Sparer ausschlaggebend ist und schliesslich 
auch sozialwirtschaftlich noch etwas wichtiger als die 
Frage die der Banken entstehenden Konkurrenz, wird 
man die zunehmende Entfernung der Sparkassen von der 
Basis ihres eigentlichen Geschäfts bedauern müssen.“

Kapitals- Man sc^r(jil3t m ir: Die »Nordd. Allg. 
Schleichhandel. ZeitunS“ brachte vor einigen Tagen 

eine Auslassung, die, wie unschwer 
zu erkennen war, aus dem Bereich des Handelsmini
steriums stammte und sich in ziemlich scharfen Worten 
gegen die in neuerer Zeit vorgekommenen Methoden 
der Geldbeschaffung der Industrie wandte. Zwei große 
Unternehmungen hatten sich letzthin Gelder im Betrage 
von je 15 M ili. M  dadurch verschafft, dass sie Schuld
scheine ausgaben, die von den Banken übernommen 
wurden. H ier soll nur die Frage besprochen 
werden, welche Gründe für die in Frage kommen
den Industriegesellschaften massgebend gewesen sind, 
ihre Kapitalbeschaffung gewissermassen auf SchleiCh- 
handelswegen vorzunehmen. Wie fast alle „Gegenstände 
des täglichen Bedarfes“ , so ist heute auch in gewissem 
Umfange das Geld auf dem Kapitalmarkt rationiert. Wenn 
ich eine Aktiengesellschaft oder G. m. b. H. mit einem Kapital 
von mehr als 300 000 M . begründen oder eine Kapitals
erhöhung um einen Betrag vornehmen w ill, der diese Summe 
überschreitet, so bedarf ich dazu einer behördlichen Kon
zession, die nur dann erteilt wird, wenn die Ueberzeugung 
gewonnen wird, dass die Geldbeschaffung unbedingt im 
Interesse der Kriegswirtschaft liegt. Der Zweck dieser 
Einengung des offenen Geldmarktes ist, den vielerorts 
vorhandenen, sehr starken Bedarf an frischer Kapitalzufuhr 
so lange zurückzudämmen, als die Ersparnisse der Volks
wirtschaft und die freiwerdenden, Anlage suchenden ande
ren Mittel für die Finanzierung der Kriegsanleihen ge
braucht werden. Jede Konkurrenz im grossen für den 
Anleihemarkt soll ausgeschaltet werden. Diese Rationie
rung des Kapitals ist unbedingt notwendig. Bestände sie 
nicht und könnte heute, wie in  Friedenszeiten, ein jeder 
ungehemmt an den Kapitalmarkt appellieren, so würde da
durch nicht nur der Kriegsanleihenmarkt eingeengt, — 
wenn auch vielleicht nicht in dem von der Regierung für 
möglich gehaltenen Umfange — sondern es würde auch 
ein Wettlauf der Aktiengesellschaften, Kommunen usw. 
entstehen, der zu sehr unschönen Erscheinungen ausarten 
körnte. Und es würden sich vielleicht schon heute 
manche unliebsamen Parallelen zur Gründerzeit unseligen 
Angedenkens ziehen lassen können. Die Rationierung 
an sich also ist von Nutzen. Aber auch sie muss da ihre 
Grenzen haben, wo es sich um Unternehmungen handelt, 
die im Dienste der Heeresbehörden und der Kriegswirt
schaft arbeiten. Es ist ja bekannt, — und auch Professor 
L e i tn e r  hat kürzlich in einem ausgezeichneten Artikel 
im „Plutus“ erwähnt, — dass das Hindenburg-Programm 
von der Industrie Investierungen von Mitteln verlangt, 
die die Kräfte auch von Unternehmungen m it sehr breiter 
Kapitalsbasis und erheblichen stillen Reserven oft bei 
weitem übersteigen. Nun werden gewiss Beiträge zu den
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Neubauten von der Heeresverwaltung gewährt, und auch 
die Vorschüsse dieses Auftraggebers erreichen oft einen 
sehr erheblichen Umfang, wenn diese auch naturgemäss 
nicht zu dauernden Investitionen verwandt weiden. Aber 
es scheint doch, als ob häufig diese Hilfe der Heeresver
waltung nicht ausreicbt, um den Werken die Bewältigung 
sehr grosser Aufgaben zu erleichtern. Denn, darüber 
muss man sich doch klar sein: Aus Luxusübermut wird 
das Stahlwerk Becker nicht einen 15 M ill.-Kredit in An
spruch nehmen. Es liegt hier also zweifellos in vielen 
Fällen eine Zwangslage vor, die Unternehmungen, die 
mit Hochdruck arbeiten, aber gleichzeitig auch bedeutende 
Programme an Neu- und Umbauten, Maschinenanschaffun- 
gen usw. erledigen müssen, nahelegt, sich sehr beträcht
liche neue Mittel zu verschaffen. Der Ausweg der Kapi
talserhöhung steht ihnen anscheinend nicht offen; denn 
die behördliche Erlaubnis wird vielleicht erst auf dem 
Wege sehr langfristiger Verhandlungen und auch dann 
nicht bestimmt zu erlangen sein. Nun ist allerdings der 
Weg der Bankkredite gangbar, aber Kredite in derartiger 
Hohe, bei denen nicht die Aussicht auf Ablösung durch 
Aktienemission in absehbarer Zeit besteht, werden nicht 
sehr freigiebig gewährt. Da bleibt denn eben als goldener 
— dies keineswegs im Sinne des Handelsministers — 
Mittelweg die Uebernahme des Kredites durch die Bank 
in Form einer Anleihe, aber einer solchen, die durch 
Weiterbegebung der Anleihestücke, hier der Schuldscheine 
nach Belieben abgewälzt und reduziert werden kann. 
Natürlich ist. das eine Umgehung der Bundesratsbestim
mungen insofern, als eben Kapital, das — durch Ver
mittelung der Bank — sonst als Kriegsanleihe-Zeichnung 
hätte Verwendung finden können, absorbiert worden ist. 
A te r das Gleiche wäre es ja gewesen, wenn die Bank 
eiten einfachen ungedeckten Kredit in der gleichen Höhe 
gegeben hätte. Dann müsste man, w ill man schon konse
quent sein und will man nicht nur die Mittel des offenen 
Geldmarktes, sondern auch die Depositengelder der Ban
ken auf ihre Verwendung hin kontrollieren, den Banken 
die FreiBeit der Kreditgewährung beschneiden. W ill man 
das direkt oder indirekt — durch Androhung von noch 
nicht näher angegebenen Massnahmen, — dann muss man 
tber auch auf der anderen Seite dafür Vorkehrungen 
treffen, dass der Industrie, insofern ihr intensives Arbeiten 
eine Lebensnotwendigkeit für unsere Kriegswirlschaft dar- 
c teilt, die Kapitalsbeschaffung auf geraden Wegen ermöglicht 
wird. Die allzu knappe Bemessung der „Geldkarte“ führt 
ebm, wie überall beim Rationierungssystem, „naturgemäss“ 
zu:n Schleichhandel.

Gedanken über den G eldm arkt.
Das Ereignis der vergangenen Woche, das Friedens

angebot der Donaumonarchie, hat naturgemäss auch auf 
den Devisenmärkten, deutliche Spuren hinterlassen. Die 
neutralen Devisenmärkte, zweifellos in ihrer Bedeutung 
i itzt zumeist bedeutend überschätzt, sind heute zu wilden 
hpekulationsnestern geworden. Der reguläre Devisen
verkehr spielt ja bei weitem nicht mehr die Rolle, die 
ihm vielfach noch zuerkannt wird. Auch in den neutralen 
Ländern beschränkt sich der Handel heute auf die vom 
Skate kontrollierten Güterlieferungen, die sich zumeist

nicht gegen Barzahlungen abwickeln, sondern im Wege 
des Kompensationsverkehrs. Auch der Wertpapierverkehr 
mit dem Auslande ist nicht mehr sehr bedeutend. 
Berufsmässige Vermittler von Börsengeschäften, Kaufleute 
aller Art, aber auch der grosse Tross von Unberufenen 
und Mitläufern, die aus solchen Gewinnen Luxuskäufe 
oder auch nur die Kosten eines Teils der auch dort sehr 
verteuerten Lebenshaltung bestreiten wollen, wohlhabende 
und minderbemittelte Müssiggänger, die das Spiel lockt, 
nicht zum geringsten Teil die edle Weiblichkeit aller 
Beruf stände, setzen die Scharen zusammen, deren Ab
schlüsse die Devisenkurse bestimmen; was ehedem in 
Aktien oder'Waren sich auslebte, aber in diesen Ländern 
hierzu nur geringe Gelegenheit findet, spekuliert jetzt in 
Valuten, wofür die täglichen Kriegsberichte, die Reden 
der Staatsmänner, die Urteile der Politiker Anhaltspunkte 
geben. So schildert ein aus dem neutralen Ausland 
zurückgekehrter Berichterstatter in der „Neuen freien 
Presse“ die Devisenmärkte in Holland, der Schweiz und 
den nordischen Ländern. Dieses Mal hat, so scheint es, 
die Spekulation auf den Devisenmärkten gehörig Haare 
lassen müssen. Als nämlich die ersten militärischen Er
folge der Entente an der Westfront kamen, hatte man 
daraus keineswegs das Herannahen des Friedens ge
schlossen, sondern mit einem zäheren Widerstand und 
Rückeroberungsabsichten Deutschlands gerechnet. Diese 
Anschauung führte als Folge der für wahrscheinlich ge
haltenen langen Kriegsdauer, zu starken Börsenengagements 
in den Devisen aller Kriegführenden. Kurz vor Ver
öffentlichung der österreichischen Note 3etzten aber 
„Schnauz“-Aktionen der Entente-Agenten ein, die den 
Spekulanten etwas Furcht einzuflössen geeignet waren. 
Als nun auch die Friedensaktion Graf Burians bekannt 
wurde, stellte sich eine ziemlich grosse Nervosität ein, und 
die Devisenkurse hatten erhebliche Aufwärtsbewegungen 
zu verzeichnen. Die Sterlingdevise stieg in Amsterdam 
von 15,75 auf 16,05, in Stockholm von 14,20 auf 15, die 
Frankdevise in Amsterdam von 37,40 auf 38,25, in Kopen
hagen von 60,75 auf 62, in Stockholm von 54 auf 55,50 und 
in Zürich gar von 80,75 auf 82,23. Sehr bedeutend waren 
auch die Kursgewinne der Devisen der Mittelmächte. So 
wurde die Markdevise in Kopenhagen von 50,75 auf 53, 
in Stockholm von 45,50 auf 50 und in Zürich von 67,75 
auf 70heraufgesetzt, während die Kronendevise in Amsterdam 
von 17,30 auf 18,65 und in Zürich von 37,40 auf 4072 
ging. Als aber die ersten offiziösen und Presseäusserungen 
aus den Ententeländern herüberkamen, als Balfours kalt 
abweisende Stellungnahme bekannt wurde und Clemenceau 
seine hassdurchzitterte, fanatische „Vernichtungsrede“ hielt, 
fiel ein Reif auf die zarten Frühlingsblüten an den Devisen
märkten und knickte sie gar jämmerlich. Schon nach 
wenigen Tagen waren, vor allem bei den Devisen der 
Mittelmächte, die Kursgewinne der zwei mit Friedens
hoffnungen erfüllten Tage verlorengegangen. — In 
Frankreich machte man übrigens für das, wie erwähnt, 
schon kurz vor Bekanntwerden des Friedensangebotes sich 
einstellende langsame Wiederanziehen der Frankendevise 
noch andere Gründe geltend. Es wurde nämlich daran 
erinnert, daß Frankreichs finanzielle Lage sich dadurch 
gebessert habe, daß jetzt der Augenblick eingetreten sei, 
in dem die Ausgaben Amerikas für seine in Frankreich
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kämpfenden Truppen den französischen Geldausgaben in 
Amerika für Einkäufe aller Art die Wage halten. Da 
ausserdem die Amerikaner in Frankreich bedeutende Be
träge für das französische Rote Kreuz und für ihre Hilfs
aktionen auswerfen, so werde allmählich Frankreichs 
Zahlungsbilanz gegenüber Amerika aus einer seit

P ln t u s - M e r k t a f e l .
.Wan notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ittw och,
25. September

G.-V.: Gardinenfabrik Plauen, Schlesische 
Textilwerke Methner &Frahne, Zucker
fabrik Neuwerk, Flensburger Schiffbau- 
Gesellschaft.

Donnerstag,
26. September

Ironage-Bericht. — Bankausweise Lon
don, Paris. — G.-V.: Reinickendorf- 
dorf-Liebenwaldet-Gross-Schönebecker 
Eisenbahn, Freiherrlich v. Tuchersche 
Brauerei, Zuckerfabrik Alt-Jauer, Mühle 
Rüningen.

Freitag,
27. September

Reichsbankausweis. — G.- V.: Ver. Stahl
werke van der Zypen und Wissener 
Eisenhütten - Akt. - Ge§., Hildesheim- 
Peiner Kreis - Eisenbahn, Cuxhavener 
Hochseefischerei, V ogtländische Spitzen
weberei in. Plauen.

Sonnabend,
28. September

Bankausweis New York. — G.-V.: Ober
schlesische Bierbrauerei Händler, 
Patentpapierfabrik Penig, Gernroder- 
Harzgeroder Eisenbahn, Pfälzische 
Pulverfabriken St. Ingbert, Zeitzer 
Eisengiesserei und Maschinenfabrik, 
Friedrichshütte, Ver. Gummiwaren- 
fabriken Harburg-Wien, Pressspanwerk 
Untersachsenfeld, Bleistiftfabrik vorm. 
Johann Faber.

Montag,
30. September

G.-V.: Rheinisch-Westfäi. Kohlensyndikat, 
Ver. Chemische Werke Charlottenburg, 
August Wegelin Akt.-Ges. für Russ- 
fabrikation, Lausitzer Eisenbahn-Ges., 
Kupferwerke Deutschland, Jutespinnerei 
und Weberei Cassel, Brandenburgische 
Städtebahn, Süddeutsche Eisenbahn- 
Gesellschaft, Königsberger Kleinbahn, 
Neu-Westend Akt.-Ges. für Grundstücks- 

■. Verwertung, Akt.-Ges. für Mineralöl
industrie Berlin - Schöneberg, Nord
deutsche Holzindustrie Akt.-Ges. Kö
nigsberg. — Schluss der Zusammen
legungsfrist Schlesische Kohlen- und 
Kokswetke. — Schluss des Bezugsrechts 
Aktien C. Lorenz Akt.-Ges.

Dienstag,
1. Oktober G.-V.! Stahlwerk Oeking.

M ittw och,
2. Oktober

G.-V.: Porzellanfabrik C. M. Hutschen- 
reuther Akt.-Ges., Jutespinnerei und 
Weberei Hamburg-Harburg.

Donnerstag,
3. Oktober

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V.: Deutsche Linoleum
werke Rixdorf Akt.-Ges., Hamburgische 
Elektrizitäts werke,NorddeutscheGummi- 
und Guttaperchawarenfabrik vorm. Fon
robert &  Reimann, Köln-Lindenthaler 
Metallwerke.

*) Die Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle fü r Ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablauf von Bezugsrecbten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziebungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In ,A'ur«tu-S.:hrift sind diejenigen 
Lreiguisse gesetzt, die sioh auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen.

Freitag,
4. Oktober

Reichsbankausweis. — G.-V.: Fentscher 
Hütten-Akt.-Ges. in Liq., Lothringer 
Hüttenverein Aumetz-Friede in Liq., 
N eue Hansaviertel - Terrain - Akt. - Ges. 
in Liq., Plauener 1 Spitzenfabrik.

Sonnabend,
5. Oktober

Bankausweis New York. — G.-V.: Sonder
mann &  Stier, E. F. Ohles Erben, Hart
wig & Vogel Akt.-Ges., Cartonnagen- 
Maschinen-IndustrieundFaçonschmiede- 
Akt.-Ges. in Liq., Gothaer Waggonfabrik.

Montag,
7. Oktober

G. - F..' Vogt & Wolf Akt.-Ges., Erste 
Berliner Malzfabrik.

Dienstag,
8. Oktober

G.-V.: Nienburger Eisengiesserei, Weyers
berg, Kirschbaum &  Co.

'

V erlösungen :
25. September :  Pariser 2 u. 23/4% ‘ 
I. Metr. - Eisenb. - Anl. (1899, 1910). 
30. S e p t e m b e r :  Braunschweiger 
20 TIr. (1868), Freiburger 50 Fr. (1887), 
Lenzburger 40 Fr. (1885). 1. Ok tobe r :  
3V2%  GothaerPrämien-Pfandbr. (1871), 
Neue Oesterr. Rote Kreuz (1916), 3°/0 
Rotterdamer 100 Gld. (1868), 2‘/2%  
Stuhlw.-Raab-Grazer Eisenb. 100 Tlr., 
4%  Theiss-Regulierung 100Gld.(1880), 
Türkische 400 Fr. (1870). 5. Ok tober :  
Crédit foncier de France 23/5 u. 3°/0 
Comm.-Obl. (1879, 1880, 1891, 1899), 
desgl. 3%  Pfandbr. (1909), Pariser 
2V* u. 3% 400 Fr. (1894/96), Pariser 
300 Fr. (1912), Pester I. Vaterländischer 
Sparcassa-Verein 100 Kr. (1906), 2%  
Brüsseler Maritime 100 Fr. (1897).

mehreren Jahren passiven nunmehr aktiv. Die Ameri
kaner müssten jetzt Francs aufkaufen und steigerten so 
den Kurs der Divise Paris. Die Franzosen aber können, 
so schreiben sie triumphierend, mit dem Sold, den sie in 
Dollar erhalten, einen Teil ihrer Ankäufe in England 
bezahlen, das die Dollardevise für seine Ankäufe in 
Amerika braucht. Die Besserung des Franken gegenüber 
der Dollar- und Sterlingdevise sei also mehr als eine 
vorübergehende Erscheinung spekulativer Natur. — Wenn 
es in den letzten Tagen dann auch noch zu einem An
ziehen der Sterlingdevise in Amsterdam kam, so hat das 
seinen Grund in der Erwartung einer Entente-Anleihe* in 
Holland, bei der England die Führung haben soll. Es 
war von 200 M ill. Gulden die Rede, für die Deckung in 
6%igen Treasury Bills gegeben werden soll. Unter 
anderem soll sich die holländische Reedervereinigung 
mit einem erheblichen Betrag daran beteiligen. Es ist 
kaum anzunehmen, dass man in Holland diese Anleihe 
bewilligen wird, ohne sich von England Erleichterungen 
auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung zusichern zu 
lassen. Jedenfalls hat dies die Presse sogleich beim Be
kanntwerden' des Anleiheprojekts energisch verlangt.

An der B ö r s e war die österreichische Note mit 
einer gewissen Beunruhigung aufgenommen worden, weil 
man nicht klar sah, ob hier eine von Berlin gebilligte 
Sonderaktion der Monarchie vorlag, oder ob man in Wien 
Politik auf eigene Faust machte. Unter dem Druck dieser 
Beklemmungen hatte die Tagesspekulation Abgaben vor
genommen. Das Publikum ist aber auch dieses Mal der 
berufsmässigen Spekulation nicht gefolgt, wie es denn 
überhaupt sich durch die Auffassung der Börsenkreise 
nicht besonders beeinflussen lässt. Sei es, dass es die 
politischen Verstimmungen de Börse als unbegründet
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ansah, oder dass man sich in Publikumskreisen, wo man 
nicht, wie an der Börse, nur den Händlerstempel, sondern 
den erhöhten Umsatzstempel zu zahlen hat, es heute erst/ 
sorgfältig überlegt, ehe man zu vorübergehenden Ver
käufen und zu Blankoabgaben schreitet, oder, dass man 
der Anlage in barem Geld eine so geringe Vorliebe ent
gegenbringt, dass man die Effekten selbst um den Preis 
eines akuten Risikos behalten w ill — das Kursniveau 
senkte sich nicht. Und die Spekulation sah sich zum 
Schluss genötigt, nicht ohne Schaden zu Rückkäufen zu 
schreiten.

Der neunten Kriegsanleihe sieht man, wie in Börsen
kreisen, so überall mit dem Gefühl entgegen, dass auch 
diesmal ein grosser Erfolg sicher ist. Die wieder stark 
angeschwollenen Guthaben bei den Sparkassen und auf 
dem Konto der täglich fälligen Verbindlichkeiten der 
Reichsbank — 8,92 Milliarden M  nach dem letzten Bank
ausweis ! — reden eine deutliche Sprache. Ausserdem werden 
zum Oktobertermin sehr grosse Couponbeträge fällig, und auch 
die Auszahlungen auf die aufgesammelten russischen Coupons, 
die jetzt erfolgen sollen, werden zum erheblichen Teil 
gewiss der Anlage in Kriegsanleihe dienstbar gemacht 
werden. Höchstwahrscheinlich wird diesmal ein höherer 
Prozentsatz der Zeichnungen als bisher auf die 41/2%igen 
Schatzanweisungen entfallen. Denn dieses Mal ist man 
den früher vielfach geäusserten Wünschen entgegenge
kommen, kleinere Stücke als 1000 M  auszugeben. Durch 
die jetzt angekündigten 500-^-Stücke wird einem weit 
grösseren Kreis von Sparern Gelegenheit gegeben, die 
chancenreichen Schatzanweisungen zu erwerben. — In ab
sehbarer Zeit soll nun auch endlich wieder einmal eine 
f ranzös ische  Anleihe das Licht der Welt erblicken. 
Man weiss bisher von ihr nur, dass sie 4%ig, steuerfrei 
und 'nicht vor 25 Jahren konvertierbar sein soll. Ein 
Höchstbetrag der Anleihe ist bisher noch nicht angegeben 
worden, es wird also wohl nach deutschem Muster ein 
unbegrenzter Betrag zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Es war zu erwarten, dass die Republik den ersten Anlass, 
den ihr militärische oder politische Erfolge geben würden, 
benutzte, um mit der Anleihe, mit der Herr Klotz nun 
seit l l/2 Jahren schwanger geht, hervorzutreten. Die 
letzte französische Anleihe ist im  Dezember 1916 aufge
nommen worden. Ihr Anfang 1917 bekanntgewordenes 
Ergebnis stellte sich auf 14,9 Milliarden Frs. Nomihal-

Zeichnungen, die, zum Kurswert umgerechnet, einen Betrag 
von 10,28 Milliarden ergaben. Wie bei den beiden vor- 
angegangeuen 5°/0igen Anleihen — die oben erwähnte 
war 4%ig, — die Beträge von 15,2 resp. 11,3 Milliarden 
Frcs. nominal und 13,2 resp. 9,996 Milliarden Frcs. 
effektives Kapital erbrachten, wurde ein grosser Teil 
der Zeichnungen nicht in barem Geld geleistet, sondern 
es fanden sehr viel Umtauschoperationen von den Be
sitzern älterer Anleihen statt, die ihre Stücke in Zahlung 
gaben. Aehnliche Vorgänge werden wohl auch dieses 
Mal der nach langem Zögern nun endlich aufgelegten 
vierten Anleihe zu einem zahlenmässig nach aussen gut 
wirkendem Erfolg verhelfen. Sind doch u. a. in der an
leihelosen Zeit allmählig grosse Beträge der nationalen 
Verteidigungsscheine in den Verkehr gepumpt worden, 
die, ebenso wie ältere Anleihen und Kriegsanleihen um
getauscht werden können. Für Herrn Klotz, den Finanz
minister, ist jedenfalls die neue militärische Lage ein 
Geschenk des Himmels. Er wusste in der Tat nicht mehr 
ein und aus. Eine Inlands-Anleihe zu placieren erschien 
bis vor kurzem noch unmöglich,' die nationalen Verteidi
gungsscheine wurden in den letzten Monaten nur noch 
in geringen Beträgen abgesetzt, trotz der gewaltigen Er
höhung der Steuern waren aber die Staatseinnahmen seit 
Anfang des Jahres beträchtlich gesunken. Es ergab sich 
schon für die ersten vier Monate 1918 ein Defizit von 
177,85 Mill. Frcs. gegen den Voranschlag und von 
111,13 Mill. Frcs. gegen das Vorjahr. Diese Bewegung 
hat sich im Mai fortgesetzt auf ein Defizit von 212,66 Mill. 
Frcs. gegenüber dem Voranschlag und 113 M ill. gegen
über den Vorjahrseinnahmen. Insbesondere die Zölle 
ergaben verringerte Einnahmen, und ,die neue Luxussteuer 
erfüllte die auf sie gesetzten Erwartungen nicht. So sah 
sich denn der Minister bereits genötigt, ein amerikanisches 
— nicht billiges — Darlehen von 1250 M ill. Frcs. in 
Anspruch zu nehmen und ausserdem die Grenze der dem 
Staat bei der Bank von Frankreich offenstohenden Kredite 
um 3 Milliarden zu erhöhen. Heute, nachdem bereits aus 
den amerikanischen Geldern bei der Bank eine Abzahlung 
von 1 Milliarde geleistet worden ist, beträgt die Schuld 
immer noch fast 1872 Milliarden. Nun hofft Herr Klotz, 
aus all diesen Nöten zunächst durch das Ergebnis einer 
grossen Inlandsanleihe befreit zu werden. — Ob ihm 
Hindenburg einen Strich durch die Rechnung macht?

J u s t u s .
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Em il Rathenau und das elektrische Z e ita lte r. Von
F e l i x  P inne r. M it einer Heliogravüre. Leipzig 1918.
Akademische Verlagsgesellschaft m. b. H. Preis : geh.
cJt 12,60, geb. 15.60.

Vorwort. — Literatur. •— Jugendjahre. — Zwischen
spiel. — Wirtschaftliche Vorbedingungen. — Technische 
Vorbedingungen. — Licht. — Der deutsche Edison. — 
Edison-Gesellschaft. — Zentralisation. — A. E. G. — Aus
dehnung „und Befreiung. — Das Finanz- und Trustsystem.

— Krisis. — Konzentration. — Weltwirtschaft. — Grossr 
kraftversorgting. — Gemischt-wirtschaftliche Unternehmung.
— Charakterbild.
W alth er Rathenau. Gesammelte Schriften in 5 Bänd. 

Berlin 1918. S. Fischer Verlag. Preis: geh. M  25.—, 
geb. M  35,— , in Halbleder M  48,—.

Band I : Zur K ritik  der Zeit. — Band I I : Zur Me
chanik des Geistes oder vom Reich der Seele. — Band I I I :  
Von kommenden Dingen. — Band IV : Von Schwachheit,
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Furcht und Zweck. — Ein Traktat vom bösen Gewissen.
_ Das Grundgesetz der Aesthetik. —■ Widmungen. —
Geschäftliche Lehren. — Vom Wesen industrieller Krisen.
_ Vier Nationen. — Massengüterbahnen. •— Promemoria
betreffend die Begründung einer königlich-preussischen 
Gesellschaft. — Schule und Bildung. — Ungeschriebene 
Schriften. — Physiologisches Theorem. — Zur Physiologie 
der Geschäfte. — Die Resurrection Co. — Talmudische 
Geschichten. — Band V : Gedächtnisrede für Emil Rathe
nau. — Deutschlands Rohstoffversorgung. — Probleme 
der Friedenswirtschaft. — Eine Streitschrift vom Glauben.
— Vom Aktienwesen. — Die neue Wirtschaft. 
V o lk s w ir ts c h a fts le h re . Grundbegriffe und Grundsätze

der Volkswirtschaft. Populär dargestellt von Car l  
Jentsch.  33.— 38. Tausend. 4. verbesserte und ver
mehrte Auflage, besorgt von Dr. phil, A n t o n  H e in 
r i c h  Rose. Leipzig 1918. Verlag von Fr. W ilh. Grunow. 
Preis: geh. M  4.80, geh. 6.50.

Vorwort. — Carl Jentsch. — Wirtschaft, Volkswirt
schaft, Weltwirtschaft. — Volkswirtschaftslehre. — Der 
Mensch als Zweck und Träger der Volkswirtschaft. 
Naturgesetze der Volkswirtschaft. — Die wirtschaftliche 
Natur des Menschen. — Von den Gütern. — Vom Werte.
— Vermögen. — Der Wirtschaftsprozess. Produktion 
und Produktionsfaktoren. — Die Natur. — Die Arbeit.
Die Produktivität der Arbeit. Produktivität nnd Renta
bilität. — Das Eigentum. — Das Kapital. — Geld und 
Währung. — Kredit, Zins, Wucher. — Güterumlauf, Han
del, Handelsbilanz, Freihandel und Schutzzoll, Börse. — 
Einkommen und Einkommenverteilung. — Teilung des 
Volkseinkommens in Arbeitslohn und. Rente; Die drei 
Rentenarten: Unternehmergewinn, Kapitalzins, Grundrente.
— Privatwirtschaft mit freier Konkurrenz und Kommunis
mus. _  Die gegenwärtige Lage der Welt und unseres 
Vaterlandes in wirtschaftlicher Beziehung. — Die volks
wirtschaftlichen Lehren des Weltkrieges. — Einige Leit
sätze nebst Ratschlägen für das Selbststudium.
D er b r it is c h e  W ir ts c h a fts k r ie g  und seine M e tho 

den. Von Ot to  J ö h l i n g e r ,  Redakteur der Nord
deutschen Allgemeinen Zeitung und Dozent am Orienta

lischen Seminar der Berliner Universität. Berlin 1918. 
Verlag von Julius Springer. Preis: geh. M

Vorwort. — Deutschland und England in der Welt- 
Wirtschaft. — Der Begriff .Feind“ in englischer Auffassung.
— Handels- und Zahlungsverbote. -  Zwangsverwaltung.
— Das Vorgehen gegen „feindliche“ Banken. Die 
Zwangsliquidation. — Schwarze Listen. — Englands Vor
gehen gegen die N e u tra len .- Die VerletzungMesPatent- 
rechtes -  Britisches .Seerecht im fnege . -  Der U-Boot- 
Krieg und der verschärfte Handelskrieg — Schlussbe
trachtungen. -  Literatur. -  Sachverzeichnis 
U m satzsteuergesetz m it  den A usfüh rung

S tim m ungen des B undesra ts. Erläutert vom Ge 
heimen Oberjustizrat O t to  L i n d e m a n n ,  f r a g e n d e r  
Rat im Justizministerium. Berlin 1918. J. Guttentag, 
Verlagsbuchhandlung. Preis: cM 5-50.

Verzeichnis der Abkürzungen. — Einleitung. Dm- 
satzsteueruesetz: Allgemeine Steuer auf Lieferungen und

Slouer
stände. — Steuerberechnung und Verfahren. St
Übergangs- und Schlussbestimmungen — Ausfubrungs 
bestimmungen des Bundesrats. — Sachregister.
D ie  Juden in  L ita u e n . Geschichte. ^ v ö lk e ^ g  un 

Wirtschaft. Politische Forderungen. Von Leo Losen 
be rg  Berlin-München 1918. Verlag der Neuen jü
dischen Monatshefte. Preis: o ji 1.50.

K e rn p u n k te  lib e ra le r  W ir ts c h a f ts p o lit ik  nach 
dem K riege . Von Dr. F. H e l versen.  Karlsruhe i. B. 
1918. G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag.

D ie  S e e h a fe n p o lit ik  der rdeutschen E lsenbahnen
und die Rohstoffversorgung. Von Dr. E r w i n  vo
B e c k e r a t h ,  Piivatdozent ^  der Umvers.tat Le.p g. 
Berlin 1918. Verlag von Julius Springer. Preis, ge 
M  11.—.

Tariftechnische Einführung. — Die Rohstoffversorgung, 
der Rohstoffhandel und die Einfuhrhäfen. — Die See
hafentarife, der Kampf um das Seehafengebiet und die 
allgemeine Ausgestaltung des Seehafentarifsystems. —
Der Bremer Baumwollmarkt und die Baumwolltarife. —
Der Ausbau der Seehafentarife im Rahmen der allgemeinen 
Verkehrspoiitik. — Anlagen.
Die Steuern Oesterreichs Im Frieden und im  

Krieg. Von Dr. Paul  Grü nwa ld ,  Oberfinanzrat im 
k. k. Finanzministerium. Stuttgart 1918. Verlag von 
Ferdinand Enke. Preis: o4i 9,40.

Vorwort. ' — Einleitung. — Die Steuerverfassung 
Oesterreichs. — Die Entwicklung des österreichischen 
Steuerwesens bis zum Beginn des Weltkrieges. — Die 
Grundsteinlegung zum österreichischen Steuerwesen in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. — Der fiskalische 
Aufbau des österreichischen Steuersystems in der Zeit vou 
1849 bis zur Personalsteuerreform von 1896. — Die Pe
riode des sozialen Ausbaus des Steuersystems upd. die 
Versuche einheitlicher Organisierung des staatlich-auto
nomen Abgabewesens von der Personalsteuerreform des . 
Jahres 1896 bis zum Ausbruch des Weltkrieges. — Die 
Steuern im Weltkriege. — Ueberblick über den Werde
gang. — Die Kriegssteuern im einzelnen. — Ergebnisse 
und Ausblicke. — Nachtrag. — Anhang.
Das Recht der A ktie . Aktienrechtliche Streitfragen. I. 

Von Dr. E m il v. H o f m a n n s t a l .  Schriftführer des 
Oesterreichischen Aktionäivereins. Wien 1918. Manz- 
schek. k. Hof- und Verlagsbuchhandlung. Preis: 3,30 Kr.

Einleitung.— Die Gesellschaftssabotage. — Das Stimm
recht der belehnten Aktien. — Die neuen Aktien den 
alten Aktionären. — Schutz einer Aktienkategorie gegen 
die andere. — Strafgesetz und Aktionäre. — Die Rechte 
des Aktionärs ausserhalb der Generalversammlung. — 
Typen des Wirtschaftslebens. — Die Ausgleichordnung 
in ihrer Anwendung auf Aktiengesellschaften und Gesell
schaften mit beschränkter Haftung. — Dividende und No
minale. — Die Einkommensteuerpflicht des Aktienbezugs- 
reebts. — Offener Brief an die Herren Kestranek und 
Feilchenfeld. — Die Umstempelung amortisabler Aktien
Umsatzsteuergesetz und Luxussteuer vom 26. Juli 

1918 m it den Ausführungsbestimmungen. Für
den praktischen Gebrauch erläutert von Dr. jur. F r i t z  
K o p p e  und Dr. rer. pol. Pau l V a rn hagen .  Berlin. 
M it Anmerkungen, Beispielen, Mustern, Buchführungs
schema und Sachregister. Berlin 1918. Industrieverlag 
Spaeth &  Linde. Preis: 7,30.

Einführung. — Erläuterung. — Allgemeine Steuer 
auf ‘Lieferungen und sonstige Leistungen. Erhöhte 
Steuer auf Luxusgegenstände. — Steuerberechnung und 
Verfahren. — Straf-, Uebergangs- und SchlussbestliA.nun- 
gen. _  Anhang: Bucbfübrungsbeispiele, Rücklagever
ordnung etc.
Die Bodenreform. Grundsätzliches und Geschichtliches 

zur Erkenntnis und Ueberwindung der sozialen Not. 
Von A d o l f  Damaschke. 71.—85. Tausend. 15. durch
gesehene Aufl. Jena 1918. Verlag von Gustav Fischer. 
Preis geh. M  4.—, geh. M- 5.50 

Weder Mammonismus noch Kommunismus! Das 
Problem. — Der Mammonismus. — Der Kommunismus. 
_ Die Bodenreform. — Die Bodenreform und die in
dustrielle Entwicklung: Stand und Bedeutung der Woh
nungsfrage. — Wohnungsbau durch Gemeinden und Bau
genossenschaften. — Die Bauordnung. — Die Grundwert
steuer. — Die Zuwachssteuer. — Vom Gemeindegrund
eigentum. — Industrielles Neuland. — Zur Hypotheken
frage. — Der Schutz der Bauhandwerker. — Genossen
schafts- und Gewerkschaftsfragen. — Die Bodenreform 
und das Agrarproblem: Die Ursachen der landwirtschaft
lichen Not. — Die Entschuldigung. — Zinsen und Steuern.
— Die Allmende. — Die Innenkolonisation. — Die Bo
denreform in Israel. — Die Bodenreform in Hellas. — 
Die Bodenreformkämpfe in Rom und ihre Lehren. — 
Henry George. — Die Hobenzollern und die Bodenreform.
— Der Weltkrieg im Lichte der Bodenreform: Die Boden-

1
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frage in Russland. — Die Bodenfrage in England. — Die 
Bodenfrage in Deutschland. — Namenverzeichnis. 
Soziale Wohnungsreform. Allgemein-wirtschaftliche 

Vorschläge zu einer durchgreifenden Aenderun'g der 
gesamten Boden-, Bau-, Haus- und Wohnungs Wirtschaft. 
Von Georg H ey  er.' Berlin 1918. Puttkammer & Mühl
brecht Buchhandlung für Staats- und Rechtswissenschaft. 
Preis geh. M  3.50.

Die Notwendigkeit einer durchgreifenden Wohnungs
reform. — Die Vorschläge zur Umgestaltung. — Die Ab
schätzung. — Die Verschuldungsgrenze. — Die Abbür
dung der Mehrschulden. -  Die Ablösung der zweiten 
Hypotheken. — Die Tilgung der Ueberwertung am 
Boden. — Die Tilgung der I. Hypotheken und der Ge
bäudewerte. — Die Neugestaltung der Steuern. — Der 
Zwangswohnungsnachweis mit Statistik und Mietsausfall
versicherung. — Die Verteuerung der Baukosten und die 
Mittel zu ihrer Abbürdung. — Die Verbilligung der Bo
denpreise. — Die Umgestaltung der alten Wohnviertel.
— Die Mittel für die Bauwirtschaft in der Uebergangszeit.
— Schlussbetrachtungen.
Gewerbliche Zwangsverbände und Stilllegungen.

Von Dr. A r t h u r  S tarke,  Rechtsanwalt in Berlin. 
Berlin 1918. Verlag von Franz Vahlen. Preis cS  2.—. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Zwangsverbände.
— Die Rechtsentwicklung. — Die Rechtsverhältnisse der 
Zwangsverbände. — Zusammen- und Stilllegungen. 
W ucher und Kettenhandel. Zwei Gutachten. Von

Dr. F r i e d r i c h  B end ix en .  Direktor der Hypotheken
bank in Hamburg. Hamburg 1918. Verlag von C. Boysen. 
Preis M l . —.

D er Kettenhandel als Kriegserscheinung. Von Dr.
J u l i u s  PI i r s c h und Staatsanwalt Dr. C a r  1 F a 1 c k. 
Sonderheft aus Beiträge zur Kriegswirtschaft. Heraus
gegeben von der Volkswirtschaftlichen Abteilung des 
Kriegsernährungsamtes. Berlin 1917. Verlag der Bei
träge zur Kriegswirtschaft. R e i m a r  H o b b i n g  
(Sonder-Konto). Preis 1.20.

Der Kettenhandel in wirtschaftlicher Darstellung. Von 
Prof. Dr. J u l i u s  P l i r s c h .  —- Preis und Preiswucher. —
Wesen des Kettenhandels. — Seine Vorläufer. _ Die
besonderen Entstehungsursachen im Kriege. — Hauptträger 
des Kettenhandels. — Die Kriegshandelsvermittler. — Die 
Formen des Kettenhandels. — Die einfache Kette. — Das 
Geschäft für gemeinsame Rechnung. — Der Wiederaufkauf 
nach beendetem Handelswege. — Die Inseraten- und Preis
listenhändler. — Reines Spekulantentum im Kettenhandel 
an Börsen und Winkelbörsen. — Wirtschaftliche Beurteilung 
des Kettenhandels. — Die Bekämpfung des Kettenhandels. 
Von Staatsanwalt Dr. C a r l  F a l k .  Die Anwendung der 
allgemeinen Kriegswucher-Gesetzgebung gegen den Ketten
handel. — Der Erlaubniszwang für den Gross- und 
Zwischenhandel mit Lebens- und Futtermitteln. — Die 
Regelung des Zeitungsanzeigenwesens. — Die Straf
bestimmung gegen den Kettenhandel.
Stadt und Land. Von J u l i u s  K a l i s k i .  Schützen

grabenbücher für das deutsche Volk. Berlin 1917. 
V erlag von K  a r l  S i e g i s m u n d .  Preis — .20 M .

Wie die Stadt das Land entdeckte. — Leistungen der 
Produktion. — Produzenten und Konsumenten. — Sind 
die Vorwürfe gegen die Landwirtschaft gerechtfertigt? — 

^ 'e Landwirtschaft ? — Freihandel und Schutzzoll. — 
„Billige Preise!‘‘ — Industrie und Landwirtschaft gehören 
zusammen. — Gemeinschaftsarbeit.
Die nordische Brücke. Von R. N o r r 1 a n d e r und S. 

Sario. Mit 3 Karten. Heft 5 der Beiträge und Urkunden 
zur Zeitgeschichte. „Die russische Gefahr.“ Heraus
gegeben von Pa u 1 R 0 h r b a c h. Stuttgart-1917. Ver
lag von J. E n g e l h o r n s  Nachf. Preis 1.50 Ml.

Einleitung. — Die Brücke.— Petersburg. — Das Problem 
des Nordens. — Finnland. — Finnland und Russland. — 
Die Entrechtung und Vergewaltigung Finnlands. -  Finn- 
land und Deutschland.
Die russische Revolution. Von Dr. Paul  Roh rbac h  

und A x e l  S c h m i d t .  Heft 7 der Beiträge und Ur-

kunden zur Zeitgeschichte. „Die russische Gefahr.“ 
Herausgegeben von P a u l  R o h r b a c h .  Stuttgart 
1917. Verlag von J. E n g e l h o r n s  Nachfolger. 
Preis 1.50 Mi.

Einleitung. — Die Revolution von 1905. - Der
russische Imperialismus. — Der Kampf des Dumablocks 
mit der Regierung. — England und die Revolution. — 
Der Ausbruch und der erste Verlauf der Revolution — 
Ausblick.

Das Ende des kolonialpolitischen Zeita lters
Grundzüge eines wirtschaftsorganischen Genossenschafts- 
Impenalismus. Von D r . K a r l H o f f m a n n .  Leipzig 
1 9 ■ yerlag von F r. W  i 1 h. G r  u n o w. Preis 3.---- l i .

Einführung. - r  Begriff der Weltwirtschaft. — Industri
alisierung. — Die Funktionsweisen der Industrie. — Das 
sich selbst genügende Rohstoffgebiet. — Kolonialsystem 
und Merkantilismus. — Wirtschaftsorganische Macht. 
Europa vor der Verarmung. Beiträge zür Oekonomie 

des Weltkrieges. Von M a r t i n  K o c h .  Leipzig- 
Schleussig. Buchverlag R i c h a r d K ü h n .  Preis —.80M.  

Verschwendungim Handel. Von A.C.M. R i e c k. Heft 
in i Schriftenreihe »»Deutsche Gemeinwirtschaft“ . Jena 
1917. Verlag E u g e n  D i e d e r i c h .

Vorbemerkung des Pierausgebers. — Stellung des 
Handels m der Wirtschaft; die Ueberfüllung des Handels
berufs und ihre F'olgen. — Bilder und Beispiele aus der 
Anarchie im Kleinhandel. — Wirtschaftsordnung statt 
Wirtschaftswillkür! — Ergebnis.
Das Reichswirtschaftsam t als Gesamtvertretung der 

Interessen von Industrie und Handel im Frieden und im 
Kriege vonDr.W. K r i e n e n ,  Handelskammersyndikus, 
G. B r a u n ’sehe Hofbuchdruckerei und Verlag. Karls
ruhe i. B. 1917. Preis —.80 Ml.

Häm isch für alle Deutschen. Eine Anleitung zum 
leichten Erlernen der flämischen Sprache. Von Dr 
H e i n r i c h  V e r b e e k .  M.-Gladbach 1917. Volks
vereinsverlag G. m. b. H. Preis M  1,60.

Vorwort. — Ausdrücke der Sprachlehre aus dem üb
lichen Lateinischen in das Deutsche und Flämische über
setzt. — Einige Bemerkungen zur Aussprache des Flä
mischen. — Verwandte Beziehungen zwischen Deutsch 
und Flämisch. — Das Wichtigste aus der Sprachlehre.

Die Rechtschreibung. — Flämische Lesestücke und 
Gedichte.
Der Bau des Wohnhauses. Von P a u l  S c h u l t z  e, 

Naumburg. Band 1. Verlag von G e o r g  D. W, 
C a l l w e y .  München 1917. Preis geheftet M  6.—! 
gebunden M l  7.50.

1. B a n d .  Die Materialien und die Methoden des
Aufbaues und des Ausbaues. — Die Installation. _ Der
Organismus des Hauses. — Die Situierung, Gruppierung 
und Grundrisslösung. 5

II . B a n d .  Die Formengebung. — Von der inneren 
Einrichtung. -  Der Garten. -  Vom Architekten und 
Geschäftliches.
Schriften der Deutschen Gesellschaft für soziales 

Recht. Herausgegeben von Landeärat a. D. Dr. B. 
S c h m i t t  m a n n ,  Professor der Sozialpolitik an der 
Handelshochschule in Köln. Verlag von F e r d i n a n d  
E n k e  in Stuttgart 1917. Preis M  1.—.

2. Heft. Soziale Röchtseinrichtungen in Bielefeld 
von Dr. Alfred Bozi, Richter in Bielefeld.

Erbe in der Reichsverfassung. Von 
u r. E r i c h  K a u f m a n n ,  o. ö. Professor der Rechte 
an der Universität Berlin. Berlin 1917. Verlag von 
J u l i u s  S p r i n g e r .  Preis M  2.80.

Einleitung. — Der Krieg als Verfassungskrieg. — 
Ausgangspunkt und historisch-politische Methode. -  Der 
Liberalismus und diel Gedanken der Einheit und Freiheit.

ismarcks Stellung zu den Problemen der Einheit und 
Freiheit. — Bismarcks Föderalismus. — Der konstitu
tionelle Gedanke im Amendement Bennigsea und seine 
a G o 6- TT P 16 Bedeutung der Stcllvertretungsämter und 
der Prasidialvorlagen. -  Das Kaisertum. — Der Bundcs- 
rat und sein Verhältnis zum Reichstage. — Die bundes-



— 284 —

Staatliche Kompetenzgestaltung und der Parlamentarismus. 
— Die Inkompatibilität von Reichstags- und Bundesrats- 
mitgliedschaft. — Preussen und Deutschland. — Die Ge
fahr eines Dualismus. — Schlussbetrachtung.

Handwörterbuch der Kom munal-Wissenschaften.
R Herausgegeben von J. B r i x , H .  L i n d em a n n ,  O. Most ,  

H. Preuss,  A. S iidekum . Lieferung 7. Kommunal
politik — Krankenpflegepersonal. Jena 1917. Verlag 
von Gustav Fischer. Preis JH

Zur österreichischen F inanzpolitik . Rede, gehalten 
in der 16. Sitzung des Herrenhauses vom 26. Oktober 
1917 von Dr. R u d o l f  S ieghar t .  Wien 1917. Verlag 
der Manzschen k. k. Hof-, Verlags- und Universitäts- 
Buchhandlung. Preis 80 h.

Gold oder Papier? Ein Beitrag zur Währungs- und 
Valutafrage. Von Dr. rer. pol. H e r b e r t  K a n n ,  
Essen-Ruhr. Heft 23. Kriegshefte aus dem Industrie
bezirk. Essen 1917. G. D. B a e d e k e r ,  Verlags
handlung. Preis M  1.40.

Die Tide. Nordwestdeutsche Monatshefte. Freisen- 
Verlag: Ad. H e i n e s  Buchdruckerei und Verlags-An
stalt, Wilhelmshaven. Preis Einzelhefr r ji, —.90.

Die deutsche Diplom atie. Wie sie ist, wie sie sein 
sollte. Von Dr. jur. H. Sch l ieben ,  Reichskonsul a. D.

bis 1914 in Belgrad (Serbien) — Zürich 1917. 
Verlag: Art Institut Orell Füssli. Preis c4l 1.—.

Ein Reichstagsausschuss für auswärtige Angelegen
heiten. — Diplomatie und Volksideale. — Geschichtliche 
Entwickelung der Diplomatie und Reformvorschläge. — 
Beaufsichtigung der auswärtigen Geschäftsführung bei 
anderen Völkern. — Moral und Unmoral in der aus
wärtigen Politik ?
Der Aktienm antel. Von Dr. H e i n r i c h  Schre iber .  

M it einem Anhänge: Aufstempelung. Von Dr. E m i l  von 
H o f fm a n n s t h a l .  Wien 1917. Manz’sche k. u. k. Hof-, 
Verlags- und Universitätsbuchhandlung. Preis K. 1,50.

A. Aktienmantel. — Das Wesen des Aktienmantels 
und die Aktienrechte. — Die Legitimationswirkung des 
Aktienmantels. — Die Aenderung des Aktienmantels. — 
Aktienmantel und Aktienpflichten. — Die Spielarten des 
Aktienmantels. — Die Gebühren des Aktienmantels.
Der Aktienmantel und die Realisierung der Aktienrechte.

B. Aufstempelung: Das Recht auf Aktienstempelung.

Der Rechtsgrundsatz der Gleichmässigkeit Im 
Preussischen Kommunalabgaberecht und seine 
Verletzung als Ungültigkeitsgrund kommunaler 
Abgabenordnungen und Steuervereinbarungen.
Von Dr F r i t z  H a u s s m a n n ,  Rechtsanwalt am 
Kammergericht. Berlin 1917. W. M o e s e r s  Buch
handlung, Hofbuchh. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Preis oM 5.— (zuzüglich 25 % Teuerungszuschlag).

Der Grundsatz der Gleichmässigkeit der Besteuerung 
als ökonomische Maxime und als Rechtsprinzip. - A ll
gemeine Entwickelung des Systems der Gleichmässigkeits- 
grundsätze im Kommunalabgabenrecht. — Die grundsätzliche 
Verletzung der Gleichmässigkeit der Abgabenerhebung. — 
Die Verletzung der Gewähileistung der Gleichmässigkeit. —- 
Die mittelbaren Verletzungen des Grundsatzes der Gleich- 
mässigkeit. — Die Ungleichmässigkeit vor dem Gesetz 
(insbesondere das Schätzungsproblem). — Das Verem- 
barungsproblem im Kommunalabgabenrecht. — Die Wieder
herstellung der Gleichmässigkeit.
Die Wertzuwachsabgabe. Abgabeordnung betreffend 

die Einführung einer Gemein de-Abgabe vom Wertzu
wachse von Liegenschaften im Gebiete der k. k. Remhs- 
haupt- und Residenzstadt Wien (vom 19. August 1916, 
LGBL Nr. 108) nebst Anhängen, enthaltend die Durch- 
führungs- und Vollzugsvorschriften, das Fristen- und 
Veriährungsgesetz usw. Erläutert aus den Gesetzmate
rialien, aus der Literatur und der Rechtsprechung, samt

Entscheidungen des Verwaltungsgerichtshofes. Heraus
gegeben von Dr. H u g o  M o r g e n s t e r n ,  Hof- und 
Gerichtsadvokat in Wien. Wien 1917. Manz’sche k. u. k. 
Hof-, Verlags- u. Universitätsbuchhandlung. Preis K. 3,—. 

Abgabeordnung, betreffend die Einführung einer Ge
meindeabgabe vom Wertzuwachse von Liegenschaften im 
Gebiete der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt W i.n. 
fortlaufender Text. — Uebersicht von Entscheidungen de; 
V. G. H. über Nebenleistungen zum Kaufpreis gemäss 
§ 50 G. G. und Tarifpost 65, Anm. 1 des G. G. — Ueber- 
sicht von Entscheidungen des V. G. H. über Steuerhinter
ziehung zu §238 P. St. G. — Verordnung des k. k. n.-ö. 
Statthalterei zur Vollziehung der Abgabeordnung (Vollzugs
vorschrift). — Fristengesetz (Gesetz vom 19. März 1876, 
R. G. Bl. Nr. 28), betreffend die Bestimmung der Fristen 
zur Geltendmachung der Rechtsmittel gegen die Entschei
dungen und Verfügungen der Organe der Finanzverwal
tung. — Verjährungsgesetz (Gesetz vom 18. März 1876, 
R. G. Bl. Nr. 31), betreffend die Verjährung der direkten 
Steuern, der Massen- und Freischurfgebühren, der Ver
zehrungssteuer, Taxen, Stempel- und unmittelbaren Ge
bühren. — Gebührenrechtliche Behandlung gerichtlicher 
Schätzungen zur Ermittelung der Wertzuwachsabgabe 
(Finanz-Ministerial-Erlass vom 28. November 1916, Ge
bührenbeilage 2 zum Fin.-Min.-Vdg.-Bl.).

Geld-, B ank- und Börsenw esen. Eine gemeinver
ständliche Darstellung von Prol. Dr. G e o r g  O b s t ,  
Bankdirektor a. D. Leipzig 1917. Verlag von Carl 
Ernst Poeschel. Preis geb. 6,80.

Geld und Ge ldsur rogate .  Ursprung und Ent
wickelung des Geldes. — Funktionen des Geldes. — Das 
Münzsystem. — Die Währungsfrage. — Geldsurrogate.
— Banken  und Bankgeschäf te.  Skizze der geschicht- 
chen Entwickelung des Bankwesens. — Arten der Banken. 
—• Passivgeschäfte der Banken. — Aktivgeschäfte der
Banken. — Die indifferenten Geschäfte der Banken. _
Staatsinstitute. — Organisation der grossen ausländischen 
Notenbanken. — B ö r s e  u n d  B ö r s e n g e s c h ä f t e .
Skizze der geschichtlichen Entwickelung der Börse. _
Arten der Börse. — Organisation der Börse. — Zulassung 
von Wertpapieren zum Börsenhandel. — Arten der an der 
Börse gehandelten Wertpapiere. — Der Börsenauftrag. — 
Die Kurse. — Arten der Börsengeschäfte. — Arbitragen.
— Die wichtigsten ausländischen Börsen. — Literatur
übersicht.

M itte le u ro p ä isch e  W irts ch a ftsve re in e  in  D eu tsch
land, O esterre ich  und Ungarn. Verhandlungen der 
Mitteleuropäischen Wirtschaftskonferenz in Budapest 
1916. Budapest 1917. Viktor Hornyänszky, kais. u. 
kön. Hofbuchdruckerei., Preis c4l 10,— .

Die Frage der Rechtsannäherung. — Die Gestaltung 
des Eisenbahn-Güterverkehrs und der Eisenbahn-Güter
tarife. — Die Frage der Binnenschiffahrt auf den natür
lichen Wasserstrassen und der mitteleuropäischen Kanäle.
— Die Frage der gemeinsamen Handelspolitik. — Leit
sätze und Berichte der Referenten.

W e rt und Geld. Grundzüge einer Wirtschaftslehre. 
Von Dr. L u d w i g  S teph inge ' r ,  a. o. Professor der 
Universität Tübingen. Tübingen 1918. Verlag von 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck). Preis M  9,90.

Der Ausgangspunkt der Wirtschaftslehre. _ Der
Wert. — Der Preis. — Das Wirtschaften. — Das Geld.
— Das Kapital. — Die Wirtschaftslehre.

W ir machen unsere Leser auf den dieser 
Nummer beigefügten Prospekt des Verlages 

G. A. Gloeckner, Leipzig, 
ergebenst aufmerksam.

VeiantwmtHch~f!ir den redaktionellen Teil Dr. iur. Paul E r t  e 1 ■ Berlin.
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